Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
e g 1½ Sgr. 
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Morgenb 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 31. Oktober. Börſe feſter Staats: 
ſchuld Scheine 83½. Prämien-Anleihe 11374. Schleſ. Bank Verein 101. 
Commandit⸗Antheile 131%. Köln⸗Minden 156. Alte Freiburger —, 
Neue Freiburger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Mecklenbur⸗ 
er 53%. Sberſchleſiſche Lit, A. 20217, Hberſchleſiſche Lit. B. 187. 
Alte Wilhelmsbahn 161. Neue Wilhelmsbahn 143 Rheinſſche Aktien 
113. Darmftädter, alte 144. Darmftädter, neue 130%. Deſſauer Bank: 
Aktien 1027. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 154. Oöſterreſch. National: 
Anleihe 80. Wien 2 Monate 95%. 
Wien, 31. Oktober. Eredit⸗Aktien 316½. London 10 Fl. 20 Kr. 
Berlin, 31. Oktober. Roggen pr. Oktober 48½ Thlr., November 48 
Thlr., Dezember 47 Thlr., pro Frühjahr 46 Thlr. 
Spiritus, wegen Händel geſtörtes Geſchaft; pro Oktober 36—45—30½ 
Thlr., November 29% Thlr. 
Nüböl pro Oktober 18 —17½ Thlr., November 17% Thlr. 
Fonds matt. 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nizza, 25. Oktober. Die Kaiſerin Wittwe von Rußland ſchiffte ſich 
heute, von dem Prinzen Savoyen Carignan begleitet, in Villa franca aus 
und nahm hier Quartier in der Villa Avigdor. — Graf Francesco Serra 
wurde zum General⸗Kommandanten der Marine ernannt. 

Konſtautinopel, 24. Oktober. Nachrichten aus Teheran zufolge hat 
die engl. Expedition nach dem perſiſchen Golf dort Beſorgniß erregt. Die 
perſiſche Armee in Afghaniſtan bewegte ſich ſiegreich; ſie hatte die Haupt⸗ 
punkte um Herat inne. Die Kommunikation der Armee mit dem Innern 
von Perſien war völlig frei. Dem Vernehmen nach hat Perſien von Ruß⸗ 
land die Entſchädigungsgelder, welche es noch von dem Kriege im J. 1827 
und 1828 her zu entrichten hatte, nachgelaſſen erhalten. Das Erdbeben hat 
am 12. d. M. auch an der aſtatiſchen Küſte große Verheerungen angerichtet, 
in Kreta ſeien hierbei 500, auf Rhodus 120 Mine im umgekommen. Viele 
Ortſchaften ſind völlig zerſtört. Die Cholerafälle ſind in Salonichi ſeltener 
eworden. Der Großrichter Schukei Effendi wurde 5 Mißbrauch ſeiner 
Amtagewalt in Erbſchaftsfällen verbannt. (S. das geſtr. Mittagsbl. d. 3) 

Athen, 25. Oktober. Mit 89 gegen 12 Stimmen iſt ein Geſetzentwurf 
von der Deputirtenkammer angenommen worden, wodurch die Deputirten 
ſelbſt ihren Jahresgehalt aufgeben und ſich nur eine ſechsmonatliche Vergü⸗ 
tung vorbehalten haben. 
————F—————..—. on mm ne m 

Verhandlungen 
des 12ten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 
„12te Plenar⸗Sitzung vom 23. Oktober 1856. 
1 Be. ng der Sigung um 10 Uhr erfolgt die Verleſung der Pro⸗ 
tokolle über d 0e und IIte Situng, weihe genehmigt a 2 ne 
wurden 2 Adreſſen vorgetragen und gut geheißen und dann zum Referat 
über das Rechnungsweſen der Provinzial⸗Irren⸗ Verwaltung 50 

Der Landtag erkennt für die Etats⸗Periode vom Jahre 1857 bis 1859 
das Bedürſniß von 41,452 Thlr. und einen einmaligen extraordinären 
Sufehuß pro 1857 von 2310 Thlr. an und bewilligt die diesfällige Aus⸗ 
ſchreibung. a 


Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wurde der Bericht des Zten Ausſchuſſes 
über die Verwaltung der fländiſchen Darlehnskaſſe erſtattet. (Referent, der 
Direktor des Ausſchuſſes, Freiherr v. Zedlitz, Glaz.) > 
Nach $ 1 des Statuts jener Kaffe fol dieſelbe Darlehne gewähren: 
1) zur Wiederherftellung und Erhaltung des im Jahre 1854 von der Weber: 
ſchwemmung betroffenen und durch Waſſerfluthen befchädigten Grund: 


0 


eſitzes, 
2 W der Normaliſirung der Schutzdeſche in den der Inundation 
unterliegenden Bezirken, BAER 
3) an folche Kreis⸗ und andere Korporationen, welche augenblicklich die zur 
Beſeitigung eines in Folge der ungünſtigen Naturereigniffe des Jahres 
1854 etwa eintretenden Nothſtandes erforderlichen Mittel zu beſchaffen 
außer Stande ſein ſollten. : 
Von der für dieſe Zwecke im ganzen bewilligten Summe von 2 Millionen 
Thalern ſind: 0 
ad 1. zu Darlehnen zum Retabliſſement beſchaͤdigten Grundbeſitzes 
dle Zecchverbände 600,000 SH 
ad 2, für Deichverbände 600, r., 8 4 
ad 3. für * und andere Korporationen 200,000 Thlr. disponibel ge⸗ 
macht und 200,000 Thlr. als Reſerve behalten worden, von der 
ad 1 genannten Summe, welche nicht vollſtändig beanſprucht wor⸗ 
den, aber nur ein Betrag bewilligt worden, der nachdem der Prä⸗ 
kluſiv⸗Termin für die Anträge von Privaten am 1. Juli 1855 ge⸗ 
ſchloſſen worden, 684,742 Thlr. nicht überſteigen wird. 
Unter den diesfalls geſtellten 2178 Anträgen auf Darlehns⸗Gewäh⸗ 


rung ſind: 


a, von Rittergutsbeſitzern N 
b. von Pächteerrn 32 
c. von ſtädtiſchen Grundbeſitzern 178 


z d. von Ruſtikalbeſitzeen . 1875 
ausgegangen und im 3 nur 121 zurückgewieſen worden. Mit Rückſicht 
auf den eingetretenen Nothſtand war für Kreisverbände und Korporationen 
(ad 3) außer der urſprünglichen Summe von 200,000 Thlr. noch der gleich 
hohe Betrag des Reſervefonds und der Theil des zu dem ad 1 bezeichneten 
Zwecke beſtimmte Fonds welcher nicht abforbirt worden, offen gehalten wor: 
den, wovon jedoch bis zu dem Präkluſtv⸗Termine für Korporationen vom 1 
Juli 1856 nur 283,150 Thlr. beanſprucht worden find, weshalb noch 1.0 35,108 
Thlr. übrig bleiben, welche zur Normaliſirung der Deiche (Nr. 2) bereit ge⸗ 
halten werden konnten. Von dieſem Betrage ſind bereits 900,000 Thlr. für 
die drei Regierungsbezirke der Provin zur Verfügung ge ellt, und 

auf den Regierungs⸗Bezirk Breslau 432,000 Thlr., 

auf den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. . 342,000 Thlr, 

auf den Regierungs⸗Beziek Oppeln. . 126,000 Thlr., 
repartirt worden. 

Hiervon find vorläufig 714,000 Thlr. an beſtimmte Verbände bewilligt 
und ſonach der Ueberreſt disponibel geblieben, welcher von den Deichverbän: 
den noch vollſtändig beanſprucht werden dürfte. 

Der Landtag hat hierzu beſchloſſen, daß derjenige Betrag, welcher von 
dieſer Summe bis zum 31. Dezember 1857 durch ſubſtantürte Darlehnsge⸗ 
ſuche zu dem ad 2 bezeichneten Zweck nicht abſorbirt fein ſollte, überhaupt 
nicht weiter zur Verwendung kommen fol, ; 

Statutenmäßig fol die Darlehnskaſſe einen Betriebe: und Deckungsfonds 
von 500,000 Thlr. durch Beiträge aus der Provinz erhalten, und die Hälfte 
dieſes Betrages im Jahre 1856, die andere im Jahre 1857 aufgebracht wer⸗ 
den. Von der diesjährigen Quote, deren Einzahlung meiſt bis zum 1. Ok⸗ 
tober aufgeſchoben, waren bis dahin 176,261 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. eingegan- 
gen 73,738 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. im Rückſtand geblieben, deren Eingang bis 
um 1. Dezember d. zu erwarten ſteht. 0 f 
5 Als Vorſchüſſe bis zur Ueberweiſung dieſes Betriebe: und Dedungs- 
Fonds find außer den ſtatutenmäßig dazu beſtimmten Beſtänden des Land⸗ 

echenhaus⸗ und Landarmenhausfonds, fowie außer den disponiblen Zins⸗ 

berſchüſſen der Provinzinlhilfskaſſe — welche Beſtände in Summa 34,600 
Thaler 15 Sgr. 7 Pf. baar und 298,835 Thlr. in Dokumenten und Staats⸗ 


ſchuldſcheinen betragen — von dem kgl. Finanzminiſter ein zinsfreier, nach 
8 Monaten (zufolge fpäterer Bewilligung nach 10 Monaten) rüͤckzahlbarer 
Betrag von e 63,000 Thlr. — Sgr. — Pf, 
vorgeſtreckt, von der königl. Seehandlung ge⸗ 
gen Verpfändung von Dokumenten d 4% 
pCt. Zinſen , 

und von der königl. Bank durch Diskontirung 
des Reſtes der Staats⸗Schuldſcheine gegen 
5 pCt. Zinſen 


150,00 = — = 


1 
in Summa alfo 252,000 Thlr. — Sgr. — Pf 
gewährt worden. 


Rechnet man dazu noch die 600 Thlr. — Sgr. — Pf. 
welche für Realiſirung von Bankobligationen, 


— = 


und die oben bezeichneten baaren LN TE a 
fowie ein Darlehn von 40% 0ͥꝶ⸗c)C — "7% 
aus anderen Fonds und einen Vorſchuß des 

königl. Creditinſtituts von 80% 000 — — 
ſo ergiebt ſich, daß überhaupt 407,202 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 


baar als einſtweiliger Betriebsfonds zur Kaffe gefloſſen find; zur Beſchaffung 
der weiter raue Mittel find 500,000 Thlr. Darlehnskaſſenſcheine, 
welche als ein mit 2 Pt. verzinsliches Werthszeichen curſiren, ausgegeben 
worden; desgleichen find 823,575 Thlr. aus dem Verkauf 4 prozentiger Pro⸗ 
vinzialoligationen zum Nominalwerth von 825,575 Thlr. eingenommen wor- 
den, und außerdem find noch 201,500 Thlr. Provinzial⸗Obligationen als 
Kautionen bei der Bank und Seehandlung wegen der mit jenen Inſtituten 
angeknüpften Geſchäftsbeziehungen deponirt. 4 

Die Zurückzahlung obiger Vorſchüſſe ıft großentheils erfolgt, auch von 
denen aus Provinzialfonds ſſt bereits ein Theil zurückerſtattet, und wird 
nach Maßgabe der eingehenden Beiträge aus der Provinz damit fort⸗ 

efahren. 

ehem der Landtag von dieſer generellen Ueberſicht der feitherigen 
Wirkſamkeit der Darlehnskaſſe Kenntniß genommen, und derſelbe die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die gedeihliche Entwickelung des neuen Inſtituts vor⸗ 
nehmlich der Sachkunde, Umſicht und dem warmen Intereſſe zu danken iſt, 
welche das Direktorium dem Gegenſtande gewidmet, wurde beſchloſſen, un- 
ter Anerkennung der forgfältigen Verwaltung des Direktorii demſelben ohne 
allen Vorbehalt über die Rechnung pro 1855 Decharge zu ertheilen. 

Hieran knüpfte ſich der Vortrag über die Petition des Abgeordneten 
Bauch, welcher in Vertretung des bartſch⸗weideſchen Deichverbandes eine 
Verlängerung der Amortiſations⸗Perioden 2c. reſp. entſprechende Abän- 
derung des § 18 der Statuten der provinzialſtändiſchen Darlehnskaſſe zu 
veranlaſſen beantragt. . $ 

Der Ausſchuß bezeichnet es als die Grundidee und das Weſen der ſtän⸗ 
diſchen Darlehnskaſſe verändernd, wenn der § 18 des Statuts mit ſeiner 
Zeitbeſtimmung aufgehoben werden ſollte, und der Landtag beſchloß demzu⸗ 
folge die Petition abzulehnen. 

Dieſelben Gründe ſind leitend geweſen bei Ablehnung der Petition des 
bautke = tſchirtſchener Deich⸗ Amtes auf Verdoppelung der im § 18 des 
Status beſtimmten äußerſten Rückzahlungsfriſten, welche auch in formel⸗ 
ler 3 als von einem Landtags⸗Mitglieder nicht eingebracht zurückge⸗ 
wieſen war. 

Endlich iſt auch der vom Abgeordneten Ganſel eingereichten Petition 
der Magiſtrate zu Bunzlau und Sagan, welche dahin geht: 

1) daß die Gelder des kreuzburger Land⸗Armen⸗Fonds, ſowie die der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe noch fernerhin dem Inſtitute der Darlehnskaſſe zu 
Gunſten der Provinz unverzinslich belaſſen bleiben, und daß 

2) die Hälfte der 500,000 Thlr., welche im Jahre 1857 von der Provinz 
durch Beiträge aufgebracht werden ſoll, dergleichen Fonds nur im Falle 
und in der Höhe, als ſolcher nothwendig wird, eingezogen werde, 

vom Landtage keine Folge zu geben geweſen, weil derſelbe mit den Beſtim⸗ 
mungen in § 3 der Statuten nicht vereinbar fein würde. f 

Es wird darauf zur Berathung des Referats des erſten Ausſchuſſes über 
die Verwaltung der Provinzial⸗Hilfskaſſe übergegangen. (Referent Abgeord⸗ 
neter Ruffer.) 5 5 g 

Der Landtag nimmt mit lebhaftem Intereſſe Kenntniß von dem Bericht 
der Hilfskaſſen⸗Direktion und erkennt et an, daß es durch die Lage der Ver⸗ 
hältniffe gerechtfertigt erſcheint, wenn das feſtgeſtellte Verhaͤltniß zwiſchen den 
Darlehnen mit Kündigung und auf Amortiſation nicht genau inne gehalten 
worden, und beſchließt das Verhältniß der erſteren zu der letzteren auf . 
zu 4 feſtzuſtellen. 2 

Die Anträge bezüglich der Rückgewährung der der Darlehnskaſſe 
ten Vorſchüſſe finden durch die Olspoſition über dieſe Anträge zu 
des Neubaues einer Irren⸗Anſtalt ihre Erledigung. 

Mit dem vom Hilfskaſſen⸗ Direktorium beobachteten Verfahren hinſicht⸗ 

lich des Zinsfußes der Kündigungs⸗Darlehne und der anzunehmenden und 
zu verzinfenden öffentlichen Gelder iſt der Landtag einverſtanden. 

Von dem zur freſen Verfügung des Landtages ſtehenden Theil der Zins⸗ 
ueberſchüſſe, welche für 2 Jahre 8446 The. 10 Sgr. 6 Pf. betragen, follen 
2000 Thlr. zur Unterſtützung der im Herzogthum Schleſien und in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz befindlichen NettungssAnftalten für Verwahrloſte, 
1000 Thlr. dem hieſigen Blinden⸗Inſtitut und 1000 Thlr. den drei Taub⸗ 
ftummen:Inftituten der Provinz überwieſen werden, wobei dem Herrn Ober: 
Präfidenten die ſpezielle Vertheilung der fraglichen Summen überlaffen, auch 
bei der Verwendung für Blinden⸗ und Taubſtummen⸗ Ausbildung die Ober⸗ 
Lauſitz, weil fie ihre eigene Hilfskaſſe hat, ausgeſchloſſen fein fol. — Von 
dem Zinsüberfchuffe der 8440 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. beſchließt der Landtag 
weiter, den Betrag von 2736 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. zu fpäterer Verwendung 
zu aſſerviren, der Ueberreſt aber ſoll, zufolge früheren Beſchluſſes zum Bau 
einer Irrenbewahr⸗Anſtalt verwandt werden. 

Die vom Hilfskaſſen⸗Direktorium angeregten Bedenken gegen die Verwen⸗ 
rung der Hälfte des Zinsbetrages zu Prämitrung der Sporkaſſen⸗Intereſſen⸗ 
ten, iſt in dem Landtage erwogen und als wohlbegründet erachtet worden; 
es iſt aber nicht außer Acht zu laffen geweſen daß der Zeitraum, während 
deſſen das beſtehende Prämitrungsfoftem in Wirkſamkeit getreten, noch zu 
kurz ift, ein ſicheres Urtheil zu bilden, und daher nur beſchloſſen worden: 

die Herabſetzung der nach 5 20 des Hülfskaſſen Statuts zue Prämiſcung 

von Sparkaſſen⸗Intereſſenten zu verwendenden Hälfte des jährlichen Zins⸗ 
ewinnes auf ein Viertheil deſſelben mit Vorbehalt der Wiederherſtel⸗ 
ung des jetzigen Verhältniffes, und die Verwendung des durch eine ſolche 

Abänderung der Prämiirung von Sparkaſſen = Intereffenten entzogenen 

Viertels des Zinsgewinnes zu anderen wohlthätigen Zwecken, vornehm⸗ 

9 — aber zur Prämiirung treuer Dienfiboten 
u beantragen. NER 
l Weil * § 3 des Hilfskaſſenſtatuts ſowie in der allerhöchſten Ordre vom 
24. April 1854 eine nicht zutreffende Zins: und Amortiſations⸗Berechnung 
hinſichtlich der 15⸗ und 32jährigen Amortifationsperiode enthalten, fo ift es 
für nöthig befunden worden, die erforderliche Berichtigung durch landesherr⸗ 
liche Verordnung allerhöchſten Orts zu beantragen. 7 

Hierauf hat der Landiag beſchloſſen, dem Hilfskaſſendirektorio für die 
über das Stammkapital und den Zinſenſtand für die Jahre vom 1. Oktober 
1854 bis dahin 1856 gelegten Rechnung, Decharge zu ertheilen und die kal⸗ 
kulatoriſche Prüfung durch einen unbetheiligten Kalkulator bewirken zu laſſen. 
Endlich find zu provinzialſtändiſchen Repräſentanten, welche der Direk⸗ 
tion zutreten: — 

1. Stadtrath Ludewig in Breslau, 


32 


unſten 


N 


d den 1. November 1856. 


S r 


Expedition: Perrenſtraße u zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


2. Bürgermeiſter Fiebig in Kanth und 
3. Erbſcholtiſeibeſizer Göllner zu Seifferdau 
wieder gewählt worden. 

Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wurde im Anſchluſſe an einen frü- 
heren Beſchluß vom Landtage genehmigt, durch eine Adreſſe Se. Maj. den 
König zu bitten, die Entſchädigung der Beſitzer des Viehes, welches zur Ver⸗ 
hinderung der Weiterverbreitung der Rinderpeſt in Köben und Umgegend auf 
Veranlaſſung der königl. Regierung getödtet worden, ſoweit dieſelben weder 
vom ſteinauer Kreiſe, noch von einer Vieh⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft getragen 
werden, auf Staatsfonds übernehmen zu laſſen. 

Hierauf wurde nach der Vorſchlagsliſte des 3. Ausſchuſſes und nach dem 
Beſchluß des Landtages per Acclamation zur Wahl eines Mitgliedes des 
Direktoriums der Darlehnskaſſe und der Neuwahl der ſtändiſchen Kommiſſion 
zur Verwaltung der Darlehnskaſſe geſchritten. 

Als Direktionsmitglied wurde gewählt: 

der unit: Kammerherr Frhr. v. Schuckmann auf Auras, 
als Stellvertreter der Eönigl. Amtsrath v. Rother auf Rogau. 
Zur ſtändiſchen Kommiſſion: 
J. Aus dem Stande der Fürſten und Herren 
1) Mitglieder: 
a. Seine Durchlaucht der Herzog von Ratibor, 
b. Graf v. Maltzan, freier Standesherr auf Militſch. 
2) Stellvertreter: i 
a, Graf v. Schaffgotſch, freier Standesherr auf Warmbrumn, 
b. Prinz Biron von Curland. 
II. Aus dem Stande der Ritterſchaft, 


1) Mitglieder: 0 2 
ützſchler auf Schwentnig, königlicher 


a. Graf von Zedlitz⸗Trü 
Regierungs⸗Präſident, 3 
b. Graf Saurma von und zu der Jeltſch auf Jeltſch, 
c. v. Prittwitz auf Schmoltſchas, kgl. Geh. Regierungsrath, 
d. Graf von Loeben auf Nieder⸗Rudelsdorf, Landesaͤlteſter des 
preuß. Markgrafthums Ober⸗Lauſitz. 
2) Stellvertreter: 1 2 
a. Graf v. Haugwitz auf Krappig, königl. Kammerherr, 
b. v. Gilgenheimb auf Franzdorf, 
c. Sa 5 zu 10 = ee 8 1 
d. Für einri zu Reuß⸗Köſtritz auf Jänkendorf. 
II. Von dem Stande der Städte, 1 \ 
1) Mitglieder: 
a. Ludewig, Bäcker⸗Innungs⸗Aelteſter in Breslau, 
b. Fiebig, Bürgermeiſter in Kanth, 
c. Prüfer, Stadtältefter in Görlitz, 
d. Matz dorf, Kaufmann in Brieg. 
2) Stellvertreter: 5 
a. Haſſe, Stadtverordneten⸗Vorſteher in Liegnitz, 
b. Neumann, königl. Juſtizrath in en 
e. Neuburger, königl, Kommerzienrath in Markliſſa, 
d. G. H. Richter, Stadtälteſter in Oppeln. 
IV. Von dem Stande der Landgemeinden: 
1) en un 
a. Suftav Werner, Erbſcholtiſeibeſitzer in Städtel Leubus 
b. Carl Stiller, Kreis⸗Taxator in Hohe 2 N 
2) Stellvertreter: f 3 
a. Franz Glomb, Kreisſcholz in Bodland. 
d. Gottfried Habiſch, Erbſcholtiſeibeſitzer in Glänitz. 
0 Sitzung vom 24. Oktober 1856. 

Nachdem um 12 Uhr die Sitzung eröffnet worden, erfolgt die Verleſung 
und Genehmigung der Protokolls über die letzte Sitzung, worauf der Land⸗ 
tagsmarſchall den Eingang eines Schreibens des Herrn Landtags⸗Kommiſſa⸗ 
tius mittheilt, Inhalts deſſen von dem Herrn Minifter des Innern, behufs 
Begutachtung der ſtädtiſchen Baupolizei⸗Ordnung eine Stägige Nachfriſt für 
die Berathungen des Landtags allerhächften Orts erbeten worden iſt. 

Hierauf werden mehrere Adreſſen, Gegendenkſchriften und Gutachten vor⸗ 
getragen und genehmigt, nachdem zu der Gegendenkſchrift bezüglich des Irten⸗ 
hausbaues im Landtage erklärt worden war, daß die darin behandelte Frage 
wegen der Betheiligung der Oberlauſitz an dem Landſiechenhausfonds eine 
offene ſei, und die Stellung der Oberlauſitz zu jenem Fonds durch die in der 
u vom 21. Oktober abgegebene Erklärung ihrer Vertreter begründet 

eibe. 

Der Landtag geht dann zur Berathung über die Petition des Abgeord⸗ 
neten Richter aus Oppeln, betreffend die Errichtung von Handels⸗Korpo⸗ 
rationen reſp. Prüfungs⸗Kommiſſtonen für Handlungslehrlinge, über. 

Der Central⸗Ausſchuß (Ref. Trautwein) hebt hervor, daß die Bildung 
von Handels = Korporationen geſetzlich ſchon zuläſſig fei, daß eine Zwangs⸗ 
pflicht für den Beitritt zu denſelben nicht ausgeſprochen werden könne, und 
daß es dem Handelsſtande unbenommen ſei, der Prüfung und techniſchen 
Fortbildung der Lehrlinge größere Sorgfalt zu widmen, weshalb die Ableh⸗ 
nung der Petition beantragt und vom Landtage genehmigt wird. 

Ebenſo wird der Petition des Präſidii der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur wegen Begründung einer Provinzial⸗Obſtbaumſchule 
keine Folge gegeben, weil, wenn auch die Wichtigkeit des Gegenſtandes an⸗ 
zuerkennen, doch keine Fonds zu dem Zwecke vorhanden. 

„Nachdem hierauf über die dem Grafen v. Lartſch als Vertreter des 
Fürſten v. Liechtenſtein ertheilte Vollmacht berichtet, und dieſelbe als voll⸗ 

iltig anerkannt worden, kommt das Referat über die Petition des königl. 
Bütteninfpektor Kreyher, „um Anerkennung der Nützlichkeit der Gründu 
einer Lehranſtalt für Feuertechnik und Hüttenkunde “, zum Vortrag. Da e 
ſich nicht um eine allerhöchſten Orts einzureichende Petition, ſondern um Ab⸗ 

abe eines Gutachtens handelt, welches zu ertheilen der Landtag nicht in der 
age iſt, fo wird der Petition keine Folge gegeben. 

Die Petition des Grafen v. Bur 791.16 „um Reviſion der Geſetzgebung 
über Armenpflege mit Rückſicht auf die in den Bergwerks⸗ und Fabreks⸗ 
diſtrikten, ſo wie in den einzelnen gewerblichen Etabliſſements vorhandenen 
beſonderen Zuftände”, kam dann zum Vortrage (Ref. Bürkner) und fand 
vollen Anklang im Landtage, wechalbſt einſtimmig beſchloſſen wurde, eine 
diesfällige Adreſſe an Se. Majeftät den König zu richten. 2 

Endlich wurde noch über die Petition des Abgeordneten Richter aus 
Oppeln, um Wiedereinführung der Vereidigung der Bürger und der Exthei⸗ 
lung von Bürgerbriefen, berichtet. (Ref. Bürkner.) Weil der $ 5 
Städteordnung vom 30, Mai 1853 die Ertheilung von Bürgerbriefen zuläßt, 
und dies mit gewiſſen Feierlichkeiten erfolgen kann, außerdem aber eine x 
vielfältigung der Promiſſions⸗Eide zu vermeiden ift, wird die Ablehnung der 
Petition beantragt und vom Landtage genehmigt. 

8 eg re ri den Ben des 1. Ausſchuſſes (Ref. Graf Pfeil) 
ezüglich der Ständehausverwaltung noch . > 

1) 3 5 Verſchlages mit Drahtgitter vor der Wohnung des 

rovinzial⸗Archivars, und 6 
2) die Ertheilung einer monatlichen Zulage von 2 Thlr. vom 1. Januar 
1857 ab an den Haushälter Scheider ze des Hilfe 

Nachdem der Landtagsmarſchall dann noch gem: $ —. che aſſen⸗ 
Regulativs zu Mitgliedern der ſtändiſchen en 1 18 eviſion der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe den Oberſt Freiherrn v. 1 5 8, den EHER Kra⸗ 
ter v. Schwarzenfeld und die Herren v. Wrochem, Matzdorf, Fritze 
und Werner ernannt, wird die Sitzung geſchloſſen und die nächſte auf 
Dienstag den 28. Oktober Früh 9 Uhr anberaumt. 
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blendet, verliert nicht leicht ihren Vortheil aus den Augen. 


Breslau, 31. Oktbr. [Zur Situation.] Das Räthſel des 
ſtandhaften Widerſpruchs der franzöſiſchen und öfterreichifchen Preſſe we: 
gen des Standes der Donaufrage wird auch von der franzoͤſiſchen Preſſe 
auf den Verlauf der türkiſchen Miniſterkriſe zurückgeführt, nur daß ſie 
dieſen etwas anders darſſellt, als geſtern z. B. die „Oſtd. Pot“. 

Danach hätte allerdings die Pforte gegen jede weitere Okkupation 
des türkiſchen Gebiets proteſtirt, und da der Sturz des Kabinets den 
Intriguen Oeſterreichs und Englands nicht gelungen, ſondern daſſelbe 
im Amte geblieben, ſei auch jener Proteſt in Kraft geblieben. 

Zugleich wird aber dadurch auch der Antagonismus Oeſterreichs und 


2 


Frankreichs einerſeits und Englands und Frankreichs andererſeits evi: 


dent, da wie die „Morning Poſt“ erklärt, trotz des abgelaufenen Ter: 
mins, England ſo wenig ſeine Schiffe aus dem ſchwarzen Meere, als 
Oeſterreich ſeine Truppen aus den Fürſtenthümern zurückziehen will. 

Der Friede hat alſo — wie unſer berliner Korreſpondent 
ſich ausdrückt — den Krieg erzeugt, wenn auch natürlich erſt 
den diplomatiſchen, bei welchem es hoffentlich wohl auch ſein Bewen— 
den haben wird. 

Uebrigens erſtreckt fi der Antagonismus Frankreichs und Englands 
ſogar bis auf die Auffaſſung der neuenburger Frage, in welcher 
England allein eine Haltung einnimmt, daß die Schweizer ſich berech⸗ 
tigt glauben, dort einen eventuellen Beiſtand gegen die Continental— 
Mächte zu finden. Oeſterreich ſteht den Forderungen Preußens auf 
das Entſchiedenſte zur Seite und es iſt kein Zweifel, daß die Schweiz 
bei Zeiten Raifon annehmen werde. ö 

Dieſe „Raiſon“ beſteht aber, wie die „Frankf. Poſtz.“ ſehr richtig 
aus dem Neutralitäts⸗Charakter der Schweiz deduzirt, darin, daß die 
Schweiz bei einer entſtandenen Differenz nicht einſeitig auf die Ver⸗ 
mittelung der Großmächte verzichten darf. Beharre daher die Schweiz 
auf ihrem Verlangen (der Anerkennung der Unabhängigkeit Neuenburgs, 
d. h. der Zuſicherung des Objekts, um welches der Streit ſich dreht), 
ſo können die Folgen keine anderen ſein, als daß die Großmächte mit 
Preußen über die Art der Beilegung des Zwiſtes ſich verftändigen, dem 
ſchweizeriſchen Bundesrath die betreffende Urkunde zur Vollziehung der 
darin enthaltenen Stipulationen überſenden, und die Schweiz nöthigen— 
falls dazu anhalten. ER 

In der neapolitaniſchen Frage iſt keine Aenderung eingetreten, 
wenn wir nicht etwa der „Preſſe belge“ Glauben ſchenken wollen, daß 
Rußland den vier Großmächten die formelle Propoſition gemacht habe, 
ganz allein die Vermittlung zu übernehmen. 

— —8- .. — — —— — — — 
Preußen. 

2 Berlin, 30. Oktober. [Der franzöſiſch⸗engliſche An⸗ 
tagonismus. — Oeſterreich und die neuenburger Frage. 
— Lindenberg.] Es iſt jetzt ein öffentliches Geheimniß, daß die 
Kabinetskriſis in Konſtantinopel nichts Geringeres zu bedeuten hat, als 
eine Kriſis des engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, deren Entſcheidung von 
mächtigem Einfluß auf die nächſte Zukunft Eurspa's ſein muß. Die 
Ausführung des Friedens droht einen neuen Krieg zu ent⸗ 
zünden, und Frankreich, welches mit nachdrücklichem Ernſt für die 
allſeitige Vollſtreckung des Vertrages vom 30. März eintritt, ſieht ſich 
plötzlich nicht dem ehemaligen Feinde Rußland, ſondern feinen bisheri— 
gen Verbündeten, England und Oeſterreich gegenüber. Schon ſind die 
Poſitionen ſo verändert, daß, wenn England und Oeſterreich in ihrem 
Widerſpruche gegen die Vollziehung der Friedensbedingungen oder gegen 
die Berufung eines neuen Kongreſſes hartnäckig beharren ſollten, ein 
Schutz und Trutz⸗Bündniß zwiſchen Frankreich und Rußland als un⸗ 
vermeidliche Folge erkannt wird. Man zweifelt jedoch in politiſchen 
Kreiſen, daß die Dinge ſchon jetzt dieſe Wendung nehmen werden. 
Die engliſche Politik, obgleich oft von leidenſchaftlicher Heftigkeit ver: 

Sie hat 
den Werth der franzöſiſchen Allianz zu ſehr ſchätzen gelernt, als daß 
ſie dieſelbe für den zweifelhaften Preis einer öͤſterreichiſchen Bundes ge⸗ 
noſſenſchaft auf das Spiel ſetzen ſollte. Man iſt daher ziemlich allge— 
mein der Erwartung, daß es wiederum zu einem Kompromiß, wie er 
etwa in der Berufung auf die Entſcheidung eines zweiten Kongreſſes 
geboten iſt, und ſomit zu einer zeitweiligen Friſtung der durch den 
orientaliſchen Krieg vermittelten Allianzen kommen wird. — Der Unta- 
goismus franzöſiſcher und engliſcher Anſichten offenbart ſich übrigens 
nicht blos im Orient: ſelbſt in der Behandlung der neuenbur⸗ 
ger Angelegenheit treten die Symptome deſſelben ziem— 
lich deutlich hervor. Man weiß, daß Frankreich, obgleich es we⸗ 
niger Grund hat, für die Heiligkeit der Verträge von 1815 einzu⸗ 
ſchreiten, als England, den Forderungen Preußens ſeine diplomatiſche 
Unterſtützung zugeſagt hat. Dagegen ſcheint das Palmerſton'ſche Ka: 
binet zu der neuenburger Frage eine Stellung einzunehmen, welche den 
ſchweizer Gewalthabern die Zuverſicht einflößt, daß ſie im Widerſtande 
gegen die kontinentalen Großmächte auf Englands Beiſtand zählen 
könnten. Jedenfalls wäre aber dieſer Beiſtand von ſehr fraglicher 
Wirkſamkrit und durchaus vereinzelt. Denn Oeſterreich hat ſich bereits 
in einer Weiſe ausgeſprochen, welche auf dieſem Gebiete ein Zuſammen⸗ 
gehen mit England unmöglich macht. Auf die bekannte Cirkular-De⸗ 


Berliner Briefe. \ 

Niemals hat der Süden in Berlin ſchönere Triumpbe gefeiert, als 

in dem Augenblicke, der Signora Riſtori und Pepita de Oliva 
gleichzeitig in unſrer Mitte verweilen läßt und den mit guten Augen: 
läſern verſehenen Habitués der Theater Gelegenbeit zu den anmutbig⸗ 
en Vergleichungen giebt. Le der reicht jedoch der bewaffnete Blick nur 
zum Studium der kühnen Pirouetten der Spanierin hin, während die 
Würdigung der ernſten Italienerin den Ankauf von Grammaliken, 
Wörterbüchern und Theaterſtücken vorausſetzt. Unſere ftudirte Männer: 
welt leidet jetzt empfindlich unter der nur zu natürlichen Vernachläſsſigung 


der italieniſchen Sprache, indem es ihr nun nicht vollkommen gelingt, 


der grimmigen Medea zu folgen, welche unter den ſüßeſten, holdſeligſten 
Lauten des Südens das abſcheuliche Verbrechen des Kindermordes be: 
ebt. Allerdings ſpricht die Leidenſchaft in jedem Idiom eine vernehm⸗ 
liche Sprache und Niemand verſteht beſſer als Signora Riſſori, den 
bloßen Schall der Worte zu beſtegen, die Seele gleich den Göttern des 
Liebreizes aus dem Meer der Töne unenthüllt hervorſteigen zu laſſen; 
doch die Unkenntniß des ſprachlichen Materials erſchwert das feinere 
Verſtändniß und verwiſcht vor den Augen der bedauernswerthen Laien 
die zarteren Nüancirungen des Gedankengewebez. Wir glauben mit 
dem Stoßſeufzer dieſer ſchüchternen Bemerkung dem Kummer der ver: 
zuͤckteſten Riſtoriſchwärmer einen kleinen Ausdruck zu verleihen und klagen 
das Schickſal an, welches einer jo bedeutungsvollen Künſtlerin den ger⸗ 
maniſchen Urſprung verſagt und auf deutſchen Gymnaſſen nicht für die 
Einfübrung der italieniſchen Sprache als eines unerläßlichen Lehrgegen⸗ 
ſlandes befer geſorgt hat. Möchten doch alle Gymnaſſaldirektoren dem 
Beiſpiel des nun in Gott rubenden Streit folgen, der die Kenninf 
derſelben zur weſentlichen Bedingung der Stipendienberechtigung machte. 
Es würde bierdurch nicht nur eine beklagenswerthe Lücke des Wiſſens 
ausgefüllt, ſondern auch ein weſentliches Intereſſe der Sittlichkeit geför⸗ 
dert werden. Die Unwiſſenheit erzeugt nämlid in vorliegendem trauri- 
gen Falle die ſchlimmſten Heucheleien, denn felbft bejahrten und 8 
beitsliebenden Theaterfreunden bleibt nichts übrig, ald, durch 19 5 
Klatſchen und liebedleneriſche Interjektionen des Beifalls die Mänge 
brer Bildung zu verbergen, während Diejenigen, 


der 


5 reichend, alle Gebiete der Literatur, 


denen einige italieni- führen wir, 
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peſche Preußens hat das wiener Kabinet, wie ich Ihnen bereits ge- 
Oeſterreich betont in 


meldet, durchaus eingehend geantwortet. 
feiner Rückäußerung, ganz im Sinne der preußiſchen Er: 
Öffnungen, vorzugsweiſe die Freilaſſung der rohaliſti— 
ſchen Gefangenen und erkennt die Erfüllung dieſer For: 
derung als die natürliche Vorbedingung jeder weiteren 
Verhandlung über eine definitive Regelung der dortigen 
Verhältniſſe an. Die Schweiz habe dafür Sorge zu tragen, daß 
ſie den Lauf ihrer Strafgeſetze hemme, deren Wirkſamkeit mit den auf 
internationalen Verträgen beruhenden Rechten in ſchreiendem Wider— 
ſpruch ſtehen würde. Das wiener Kabinet iſt daher der Ueberzeugung, 
daß den Forderungen Preußens eine baldige thatſächliche Erfüllung 
nicht verſagt bleiben koͤnne. Außerdem erklärt ſich Oeſterreich 
bereit, die erneute Anerkennung der Rechte des preußi⸗ 
ſchen Königshauſes auf Neuenburg, wie es dieſelbe als 
europäiſche Großmacht ſchon im londoner Protokolle vom 
Jabre 1852 abgegeben, auch in ſeiner Eigenſchaft als 
deutſche Bundesmacht zu wiederholen, wobei noch die Erivar: 
tung ausgeſprochen wird, daß die übrigen deutſchen Bundesſtaaten kein 
Bedenken haben dürften, die Anſprüche Preußens durch ein gemeinſames 
Votum zu unterſtützen. — Wie man erfährt, hat die öffentliche Er⸗ 
klärung des Herrn Lindenberg (in der „Patriot. Ztg.“ abgedruckt) 
in Betreff ſeiner Verurtheilung durch das potsdamer Kreisgericht auch 
in richterlichen Kreiſen große Senſation gemacht. Die Bitterkeit der 
Lindenberg'ſchen Aeußerungen geht allerdings über das natürliche Recht 
der Selbſtvertheidigung und ſelbſt über die entſchuldbare Schwäche der 
Selbſtüberhebung hinaus; fie geſtaltet ſich faſt zum Anklage-Akt gegen 
die Staatsanwaltfhaft und den Gerichtshof. Wie ich höre, iſt auch 
von Seiten der Staatsanwaltſchaſt die Frage erhoben worden, ob auf 
Grund jener Veroffentlichung nicht ein neues Verfahren einzuleiten ſei. 
Das Ergebniß der Berathung iſt mir nicht bekannt geworden. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Des Königs Majeſtät haben den auf 
dem rheiniſchen Provinzial-Landtage im Stande der Städte vertretenen 
Gemeinden Süchtelen, Kronenberg, Belbert, Wülfrath und Mettmann, 
im Regierungsbezirke Düſſeldorf, nach deren Antrage die Städte⸗Ord⸗ 
nung für die Rhein⸗Provinz vom 15. Mai d. J. allerhöchſt verliehen. 
— Die Stände des niederbarnimſchen Kreiſes haben die Errichtung 
einer Sparkaſſe für den Kreis beſchloſſen. Das zu dieſem Zweck ent⸗ 
worfene und auf dem Kreistage vom 27. Juni d. J. vollzogene Sta: 
tut hat die landesherrliche Beſtätigung erhalten, — Die Ergänzungs⸗ 
wahlen für den geſetzlich austretenden Drittheil der Stadtverordneten 
Verſammlung zu Berlin werden am 24., 25. und 26. November ab- 
gehalten werden. Die erſte Wahlabtheilung wird 12, die zweite 10 
und die dritte 12 Wahlen vorzunehmen haben. (P. C.) 

In dem oftvertagten, nunmehr feit länger als drei Jahren ſchwe— 
benden Falkenthal'ſchen Meineids⸗Prozeß ſoll, wie es heißt, in 
der nächſten Schwurgerichtsperiode (November) ein Termin anberaumt 
werden. — Dem genialen Adolf Menzel zu Ehren hatte in voriger 
Woche der jüngere Künſtler-Verein ein Feſt im Lokale der „Urania“ 
veranſtaltet. Den erſten Toaſt brachte der Bildhauer Wilhelm Wolff 
aus, indem er in einfachen und herzlichen Worten ein Bild der künſt⸗ 
leriſchen Wirkſamkeit Menzel's entwarf. Profeſſor Weiß verlas einen 
fingirten Brief des großen Königs an ſeinen Achilles. Bernhard 
v. Lepel trug ein humoriſtiſches Gedicht vor, welches in ergötzlicher 
Weiſe die Senſation ſchilderte, welche die Erſcheinung des Bildes von 
Hochkirch unter den ſämmtlichen Gemälden der Ausſtellung erregt hatte. 
Menzel dankte für die ihm erwieſenen Huldigungen in würdigen ſchlich⸗ 
ten Worten und das Feſt verlief in ſehr gemülhvoller Heiterkeit. (C. B.) 
Stettin, 28. Oktober. In der heutigen General-Verſammlung 
gemeinnützigen Baugeſellſchaft iſt die Auflöfung der Geſellſchaft be: 
ſchloſſen. Da aber die zur Giltigkeit eines ſolchen Beſchluſſes erfor: 
derliche Mitgliederzahl nicht anweſend, 
ſpäter anzuberaumenden General-Verſammlung erſt der definitive Be: 
ſchluß über die Auflöſung ſtattfinden. 

B. Liſſa (Großh. Poſen), 29. Oktbr. B zur Feſt⸗ 
fahrt und Bahneinweihung.] Der Vormittags 10 Uhr 30 Min. in 
Reiſen eingetroffene Feſtzug wurde daſelbſt von Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Fürſten v. Sulkowski perſönlich begrüßt. Se. Durchlaucht ſchloß ſich dem⸗ 
felben von Reiſen hierher an, indem derſelbe den Salonwagen mit beftieg. 
Da der Aufenthalt in Reiſen nur etwa 3 Minuten währte, ſo konnte eine 
aus dem nahen niederſchlef. Städtchen Tſchirnau erſchienene Deputation 
des dortigen Magiſtrats und der Kommunalvertretung zur Begrüßung des Hrn. 
Handelsminiſters leider nicht zugelaſſen werden. Se. Exc., unterrichtet von dem 
Zwecke der Deputation, ließ jedoch derſelben ſein beſonderes Wohlwollen 
verſichern. Zur Feſttheilnahme erhielten nur die Spitzen der Behörden un 
überhaupt nur die Perſonen eine Einladung, zu denen die Direktion der 
Eiſenbahngeſellſchaft während des Baues der Bahn in unmittelbarer Bezie⸗ 


ſo wird in einer ſechs Wochen . bekannten Exceſſe 


d brauchte, gerecht werden, 


Deputation, beſtehend aus dem Kreis⸗Landrath Stahlb erg und dem Buͤr⸗ 
germeiſter Machatius aus Gneſen, ſowie den Rittergutsbeſitzern v. Hayn 
und J. Ruſſak, letzterer aus Poſen, dieſelben zu begrüßen und nochmals 
durch perſönliche Vorſtellungen ſich zu vergewiſſern, daß die genannte Bahn 
ihre Richtung über Gneſen nehmen werde. Zu ihrer freudigen Genugthuung 
erhielt die Deputation von beiden Seiten die gewünſchte Zuſicherung. — 
Die längſt anerkannte Nothwendigkeit einer direkten Chauſſeer ung der 
Städte Reiſen und Punitz, die ſich für den letztern Ort und ſeine Umge⸗ 
bung nunmehr als ein unabweisbares Bedürfniß herausſtellt, bewog die be⸗ 
theiligten Kommunalvertreter, die auf die Realiſtrung diefer Verbin 9 be⸗ 
züglichen Schritte zu thun. Die desfallſigen Vorſtellungen hatten ſich einer 
gebührenden Würdigung und der Zuſicherung zu erfreuen, daß der Bau der 
projektirten Chauſſee sag unterftügt werden fol. — Die Feſtveranſtal⸗ 
tungen auf dem hieſigen Bahnhofe, ganz befonder8 aber die würdige und 
angemeſſene Haltung der hieſigen Bevölkerung während der Anweſenheit des 

zuges auf dem hieſigen Bahnhofe, erregten ſo ſehr die A mkeit 
des hohen Miniſterialchefs, daß derfelbe fich wiederholt darüber ausgeſprochen 
und bei Gelegenheit des geſtrigen Dejeuners in der Behauſung des Kommer⸗ 
zien⸗Raths cheel gegen den hieſigen Bürgermeifter Weigelt noch feinen 
beſondern Dank für den ihm hier zu Theil gewordenen aufmerkſamen Em⸗ 
pfang ausgedrückt. Der Stadt Liſſa glaubt Seine Excellenz durch die her⸗ 
geſtellte N eine ſchöne Zukunft verbürgen zu dürfen. Seine 
Excellenz ſowie die denfelben begleitenden hohen Beamten hatten urſprüng⸗ 
lich die Abſicht, der heute erfolgten Einweihung der neu gebauten Warthe⸗ 
brücke bei Neuſtadt beizuwohnen, und von dort aus dem Ober⸗Landesger.⸗ 
Rath Mollard auf Gora einen kurzen Beſuch zu machen, haben aber, ge⸗ 
drängt durch andere Gefchäfte, die eine frühere Anweſenheit in Berlin noth: 
wendig machen, dieſen Plan aufgegeben, Ueber den Akt dieſer Brückenein⸗ 
weihung hoffe ich Ihnen in meinem nächſten Berichte einige Einzelheiten 
bringen zu können. r 

Leider iſt der große Einweihungsakt der Bahn, deren Bedeutung für un⸗ 
ſere Provinz in allen Kreiſen gebührend gewürdigt und durch die lebhafte 
Theilnahme, welche die Einweihungsfeier innerhalb derfelben gefunden, wohl 
hinreichend anerkannt worden iſt, nicht ohne einen zufälligen traurigen Zwi⸗ 
ſchenfall hierſelbſt vorübergegangen. Zu dem auf dem biefigen Bahnhofe 
von der Direktion veranftalteten Déjeuner dinatoire am Montag wurde eine 
— von Kellnern aus Breslau hierher geſchickt. Einer derſelben, ſchon 
im Begriff zurückzukehren, wollte noch einige feiner Sachen aus dem Bahn: 
ofsgebäude holen, als er vom Schlage getroffen, todt zu Boden ſtürzte. 
lle Verſuche, ihn ins Leben zuruͤckzurufen, waren vergeblich. Die Leiche 
wurde zu den Seinigen nach Breslau zurückgeführt. Der Unglückliche fol 
Vater von ſieben Kiudern ſein. 


Deut ſchlau d. 

— In Darmſtadt iſt am 28. Oktbr. eine neue auf die Wahlen 
des Landtags bezügliche Bekanntmachung erſchienen, welche die Einthei⸗ 
lung der Provinzen in 34 Wahlbezirke zur Wahl von Abgeordneten 
zur zweiten Kammer veröffentlicht. 

— Nach den Angaben des „Deutſchen Volksblatts“ find ſowohl 
die Vorverhandlungen zwiſchen dem Kardinal Reiſach und dem wür⸗ 
tembergiſchen Abgeordneten über die katholiſche Kirchenfrage in 
Würtemberg, als die darauf fußenden Berathungen der Kardinal⸗ 
Congregation zum Abſchluß gelangt und es fehlt nur noch die Ratifi- 
kation derſelben. 

— Aus Lauenburg trifft die amtliche Beſtätigung der Entlaf⸗ 
ſung des Freiherrn von Pechlin von ſeinem Poſten als Gouverneur 
und Landdroſt von Lauenburg und feine Erſetzung durch den Kammer: 
herrn v. Kardorff ein. 

— In Ko burg ſind die Urwahlen für den bevorſtehenden Land⸗ 
tag auf den 11.—12. November anberaumt. Die Theilnahme wird 
eine wenig lebhafte ſein. 

— In Baden erwartet man nach der Rückkehr des Großherzogs 
nach Karlsruhe die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes, da die län⸗ 
gere Dauer deſſelben nach den Kundgebungen bei Gelegenheit der Ver⸗ 
mählung — e ze = nothwendig erſcheint. 

n ies baden der land 
der Domänenfrage am 28. ſeine e ee a — 

Oldenburg. Nachdem der Geheimerath Fiſcher, bis zum Jahre 1848 
oldenburgſſcher ehr tüchtiger und geachteter Beamter, mit jenem Jahre aber, 
geiſtig zerrüttet und bei feinem hohen Alter unfähig, ſich hiervon zu erholen, 
ſeinen hieſigen Verwandten großen Kummer 
bereitet, ſoll er ſich jetzt auch in einem Schreiben an den Wroßberzog von 
Oldenburg, ähnlich wie in der Eingabe beim Bundestag gegen den zog 
von Sachſen⸗Koburg, vergangen haben. Da man hier aber feine vormärz⸗ 
lichen ehrenvollen Antecedentien kennt und ihn bei ſeinem gegenwärtigen be⸗ 
kannten Gemüthszuſtande für ganz unzurechnungsfähig hält, fo ſoll nicht die 
Abſicht ſein, wegen des Schreibens Schritte gegen ihn zu thun. Dieſes be⸗ 
zieht ſich, dem Vernehmen nach, auf die Beeinträchtigung, die er durch ſeine 
Penſionirung in Oldenburg erfahren haben will. Sehne Penſion wurde 
nämlich, als er die Kommiſſion bei der deutſchen Flotte übernahm, 
geſetzt und niedriger Fee als bis dahin bei 
Hat er aus dieſem Grunde berechtigte Forderungen, 
iſt, ſo wird man dem alten Manne darin, 


E herab⸗ 
e e ee 
wa 
auch ohne daß er * nike 


Oeſterreich. 
A Wien, 29. Oktober. Der koͤnigl. ſchwediſche Gefandte am 


hung geſtanden. Aus der hieſigen Stadt wurden demgemäß nur der Bürger: hieſigen Hofe, Baron v. Wedell, wird von München, wo derſelbe 


meiſter Weigelt, der Vorſitzende des Stadtverordneten⸗Kollegiums, Rechts: 
Anwalt Nolte, der Kreisgerichtö- Direktor Willmann und der Abthei- 


einige Zeit verweilte, hier erwartet. — Vom 1. Januar 1857 au 


lungs⸗Baumeiſter Bachmann zur Theilnahme an der Feſtfahrt eingeladen. werden für die Einzahlungen auf die neuen Bank-⸗Aklien keine Zinſen 


Daß die Anweſenheit Sr. Grcellenz des Herrn Handelsminſſters vielfeitig mehr vergütet, 


wahrgenommen worden, um Fragen von allgemeinem und provinziellen In⸗ 
Bl . ganz 90 8 uach 8 . . a 

ortführung der Bahn von Poſen nad) % e betheiligte 
Kreis Gneſen die gleichzeitige Anwefenheit des hohen Minifterial-Ghefs und 
des Direktoriums der oberſchleſiſchen 


(die Brocken geläufig find, dieſelben fo laut als möglich in den Theater: 
Foyers und Feuilletons an den Mann bringen, damit ihre Gelehrſam— 
keit bewundert werde. hr 


ſondern es treten von dieſem Tage alle Aktien neuer 
Emiſſion in ganz gleiche Rechte mit den Bank-Aktien der früheren 
Emiffion. — Der Schaden bei dem geſtern von uns bereits gemelde⸗ 
ten großen Brande beläuft ſich auf 100,000 Fl. C.⸗M. Der Eigen: 


Eſſenbahngeſellſchaft, um durch eine thümer dieſes eingeäſcherten Holzplatzes, ein gewiſſer Hr. Philipp, war 


neſtra und Eſſex an, welche hier beſonders Aufſehen erregt haben. Die 
Phantaſie der Dichter vermochte uur Weibern das Heldengepräge zu 
geben, hervorragende Männergeſtalten nicht zu ſchaffen. Vielleicht 


Im Vergleich zu dieſer ſranzöſiſch⸗italieniſchen Schauſpielerin, welche] konnte es auch als ein intereſſantes Zeichen der Zeit gelten, daß, 


mit dem genialen Ungeſtüm des gro 


ßen Napoleon den theatraliſchen während zwei hervorragende weibliche Naturen die Gefählsgewalt 


Kaiſerthron erſtürmt hat, iſt die gute Sennora Pepfta wörtlich eine und den ſinnlichen Zauber ihres Geſchlechts zu einer fait uner⸗ 


beſonders weibliche und zugaͤngliche Seele. 
eindringliche und naturwüchſige Sprach 
im Innern Afrika ſo gut wie von den 
ten Einwohnern Berlin's verſtanden wer 
ü 125 777 1905 blondgelodten, 
onderer Leichtigkeit die Sprache ihrer 0 j 
— Die lieben zwändige Sänierin beigt jedoch, nebenbei geſagt, den 
großen Fehler, der ſonſt der weiblichen Koketterie fern zu ſein pflegt, 
ſich nicht rar genug zu machen. Wir feben fie gar zu oft in unſern 
Mauern, und nur zu leicht hört 


einzuleſen und zuletzt auf einer reizend 
eines gebräunten Selle der erkaltenden Bewunderung der Menge 


gleichgiltige und verächtliche Blicke zuzuwerfen. 


nordiſchen Barbaren mit be, menſchlichen Seele ablegt, indem es ibm auf 
ittäglichen Sinnengluth erler-] Weile gelingt, ſich imitatoriſch in ein Thierleben zu verſenken. 


8 Anſpruch auf Kunſtwerth 
der Menſch das zu bewundern auf, |‘ y 
i N die Sennora wohl beabfidyti: [und wenn der Affenheros 
deſſen er gewöhnt wird. Allein es meh ente ihrer nordiſchen Freunde ſentimentales Herz trüge, 


gen, fo ſchnell als möglich die haare ſponischen Villa am Arme einem guten bürgerlichen 


Ibre Tänze ſprechen eine] hörten idealen Höhe ſteigern, ein Mann ſich veranlaßt fühlt, als 
e, welche von den nackten Wilden] Affe öffentlich aufzutreten und in dieſer thieriſchen Vermummung er: 
in Kaufmannſche Stoffe gehüll⸗ſtaunliche Erfolge erzielt. Es iſt Herr Kliſchnigg, den wir im Sinn 
den muß. Auffallend bleibt es haben, ein Künſtler, der das ſchonſte 


Zeugniß für die Dehnbarkeit der 
eine beinahe — 
N an 
kann zum Lobe des Thierkünſtlers nur fanen: eder Zoll ei e.“ 
Das Stück, in dem er auftritt, Wen „Der 7 ken ffe, 
romantiſches Drama mit Geſang und Gruppirungen“, bat fo gut einen 
als manches andere aufgeführte und gefeierte, 
unter feiner zottigen Bruſt nicht ein gar zu 
ſo wäre er ein ganz charmanter Burſche, der 
0 Rührſtücke Ehre einlegen konnte. 
6 unter hier jetzt überhaupt ein Stadium des geſteigertſten Kunſt⸗ 
nthuſtasmus. Außer Herrn Kliſchnigg iſt auch Arthur Napoleon, 


; das Wunderkind, ei i igkei 
ten, die harmloſeſten Ausſtellungen an | id, eingetroffen, deſſen Fingerfertigkeit und Gefühlstiefe 
Dan iu ſud indeſſen daten fie mögen nun durch Deklamation, in den letzten Jahren beſonders zugenommen haben. Der großſtädtiſche 


roßen Künſtlerinnen zu machen, l a 
Malerei oder irgend un Anſſrengung ihres zarten Organismus Bega⸗ 
bung an den Tag legen; denn es berrſcht hier ein „tmabrbafter 1 
kultus, deſſen Hiſtorle von der Bettina bis zur Luiſe von Mühlbach 
Kunſt und Geſchichte umfaſſend, die 
ſcher herausfordert. 


ernſten i or 
ſten Anſtrengungen gewiſſenhofter F C 


kannten Bemühungen kühner Theoretiker, 
Emanzipation das Wort reden, ſind 


in Händen halten, daß es b an der 
Emanzipation der Männer en Zur Beſtätigung der eigenthüm⸗ 
lichen, von unmerklicher Dekadence zeigenden Richtung unſerer Epoche, 

um einen Wink zu geben, die beiden Trauerſpiele Kiytäm: 


Die be⸗ den 


eigentlich recht taube Nüſſe, da die] Auf 
Frauen in unſerer ſchöͤnen Wektlichkeit das geiſtige Ruder fo energiſchf mit 
Zeit wäre, einen Bund zur hoͤchſt unangenehmen Beigeſchmack; es erinnert an gewiſſe Beilagen und 


Hautgout baſcht nach den abſonderlichſten Reizungen. Weibliche Hel⸗ 
den, ſpaniſche Tänzer, als Thiere verkleidete Männer und Wunderkinder 
ziehen ihn mehr als geſunde und natürliche Künſte an. 

Während im Opern- und Schauſpielhauſe die neuen und glänzen⸗ 
Erſcheinungen raſch auf einander folgen, beſchäftigen ſich die klei⸗ 
neren Bühnen nach wie vor mit einigen eingebürgerten Lokalpoſſen. 
dem Königsſtädter Tbeater wird der „Aktienbudiker“ zum 87male 
neuen Einlagen aufgeführt. Für uns hat dieſe Bezeichnung einen 


führt das Bild der unangenehmen Prozeſſe, welche beim Aufkochen un⸗ 
ſerer Komödien flattfinden, widerwärtig vor Augen. In der That wer: 
den dieſe einträglichen Werke nicht friſch zubereitet, ſondern armſelige 


1 
* 


> ze verreift und kehrte an demſelben Unglücksabend mit der Eifen- 


bahn zurück. Als er vom Bahnhofe aus das Feuer ſah, drückte er 
fein Bedauern über den unglücklichen Eigenthümer aus; wie ſchmerz⸗ 
lich äberraſcht war er aber, als er ſah, daß es ſeine Habe war, die 
ein Raub der Flamme wurde. 

Wien, 30. Oktober. [Die Beziehungen zu Frank⸗ 
reich. — Städtiſches Budget.] Gutunterrichtete behaupten, daß 
die fortwährenden Dementi der pariſer Blätter über die Fortdauer der 
Truppenoffupation in den Donaufürſtenthümern in der Beſorgniß 
des pariſer Kabinets über den allfälligen Beſtand eines 
Vertrages zwiſchen Oeſterreich und der Pforte in dieſer Angelegen⸗ 
heit ihren Grund habe. Man iſt, wie es ſcheint, zu Paris hierüber i in Unge⸗ 
wißheit, und möchte gerne unſer Kabınet verleiten, ſich in Folge des 
beharrlichen Negirens hierüber zu äußern. Man dürfte es aber in 
Wien vorziehen: ſich lieber in ein Schweigen zu hüllen, als die gegen⸗ 
wärtige Situation bloszuſtellen. Uebrigens iſt man hier über die ſich 
vorbereitenden Ereigniſſe zwiſchen Rußland und Frankreich in hohem 
Grade verſtimmt. Noch vor zwei Monaten dachte man ernſtlich dar- 


an, die Allianz mit Frankreich noch enger zu knüpfen, und die Reiſe des 


Eriberzogs Ferdinand Mar nach Paris war beſtimmt, den Kaiſer in 
die willfaͤhrigſte Stimmung zu verſetzen. Woher plötzlich dieſe Sin⸗ 
nesänderung des franzöſiſchen Kaiſers ſtammt, dafür fehlt noch jeder 
Erklärungsgrund, und unſere Diplomatie ift darüber ausnehmend be- 
troffen; denn eine friedliche Bedeutung wäre einer Allianz 
zwiſchen Rußland und Frankreich in keinem Falle beizumeſſen. 
— Die Stadt Wien hat geſtern ihr Budget für das Jahr 1857 
feſtgeſetzt. Daſſelbe gewährt in mehrfacher Beziehung einen intereſſan⸗ 
ten Einblick. Die gewohnlichen Einnahmen der Stadt ſind auf 
2,045,934 Fl., die außergewöhnlichen Einnahmen auf 230,232 Fl. 
veranschlagt, durch Zuſchläge auf die landesfürſtlichen Steuern hofft 
die Gemeinde eine Einnahme von 1,946,403 Fl. zu erzielen, ſo daß 
die Geſammteinnahme auf 4,222 569 Fl. ſich belaufen wird. 
Dagegen betragen die präliminirten gewöhnlichen Ausgaben 2,936,248 
Fl., die außergewoͤhnlichen Ausgaben 1,157 „342 Fl., aus den frühern 
Jahren 124,771 Fl., ſo daß ein Geſammterforderniß von 
4,218,361 Fl. ausgewiefen if. Aus den Intereſſen der Aktivkapita⸗ 
lien pro 409,924 Fl. und dem Ertrag der Realitäten pro 86,551 
Fl. iſt zu erfehen, daß die Stadt ein Stammvermoögen von mehr als 
10 Millionen Gulden und nach Abrechnung der Paſſivkapitalien 
von ungefähr 13 Millionen Gulden ein reines Aftivvermögen von 
mehr als 83 Millionen Gulden beſitzt, was auf den Stand ihrer 
Gebahrnng immerhin ein günſtiges Zeugniß abgiebt. Ferner erfieht 
man aus dem Budget das die Wohnzinſe der Stadt und Vorſtädte 
Wiens im Jahre 1856 ſich auf 19 Millionen Gulden beliefen. 

* Wien, 30. Oktober. Das öſterr. Militär⸗Exerzier⸗Reglement 
wurde ins Engliſche überſetzt und wird in London bei den Berathungen über 
Aenderungen im engliſchen Exerzier⸗Reglement benutzt. — Die Ausfuhr fer⸗ 
tiger Kleidun Bftüdhe und Wäfche von hier nach der Wallachei und den Füc⸗ 
ſtenthümern überhaupt, ſowie auch in die Türkei wird von Monat zu Monat 
Uenpaften, und es gewinnt dieſer Geſchaͤftszweig eine um fo größere Wichtig: 
keit, als fortwährend große Geldſummen als Er lös ins Land kommen — 
Bankausweis vom 30. Oktbr. Silbervorrath: 83,482,322 Fl. Bank⸗ 
noten in Umlauf: 382 ½ Mill. komptirte E ekten: 83% Mill. — Die 
fundirte Staatsſchuld beträgt 57%, Mill., die Staatsgüterſchuld 153 Mill. 

Der „Tagesb.“ meldet: In den n üer Tagen ſoll, dem Vernehmen 
noch, eine weſentliche Erleichterung in der Paß manipulation auf 
dem prager Bahnhofe eintreten. Es werden jetzt die Beamten der Po⸗ 
lizei nicht mehr mit den einzelnen Zügen fahren und die Päffe in den Wag⸗ 

gens abfordern, ſondern es werden im Innern des Bahnhofes die Zugänge 
— den Warteſälen geſperrt, und der Eintritt nur jenen Perſonen erlaubt 
* ein, die ſich mit einem Paſſe oder ſonſtigen Ausweiſe legitimiren können. 
jährt die neue . den Beamten, beſonders im —— eine 
45,05 die f * 1. namentlich auch den fremden Paſſa⸗ 
ieren ſehr willkommen ſein, die 


ſt auch nur bei der ehe en ap: 
en Paß abgeben, und er — in dem im Bahnhofe b 3 aß⸗ 


ußten. Künftig wird den Reiſenden erſt dann der 

ee wen, wenn fie = den abgeſperrten Wartefälen oder der Re⸗ 

ſtauration ſich in das Innere der Stadt begeben wollen. 
Frankreich. 

Paris, 27. Okt. In wie weit der Zwiſt wegen Räumung des 
türkiſchen Gebiets das ganze Syſtem der letzten Allianzen ändern könne, 
iſt noch nicht zu berechnen. Zunächſt tritt die flanzöſiſche Regierung 
mit dem Anſpruch auf, auch hier nur als völlig uneigennütziger Mo⸗ 
derator angeſehen zu werden, der die europäifchen Angelegenheiten überall 
nach dem Maßſtabe einer höheren Gerechtigkeit zu ordnen befliſſen iſt, 
und dieſe nun auch Rußland angedeihen laſſen will, das den pariſer 
Vertrag in allem Weſentlichen ausgeführt und nun auch von den an: 
dern Mächten deſſen Erfüllung zu verlangen habe, ohne wegen unter⸗ 
geordneter Streitpunkte chikanirt zu werden, deshalb die Berufung der 
offiziöfen Blätter auf die „europäiſche“ Preſſe, und die „europäiſche“ 
Meinung. Ob dieſe bereits ſo weit iſt, um bei jedem einzelnen Falle 
nur noch inſtinktiv die Blicke auf das unparteiiſche höchſte Tribunal in 
Paris zu richten, ſoll fd) freilich noch erproben, ebenſo ob es für 
Frankreich möglich ſein wird, auf dieſem Wege überhaupt dauernde 
Allianzen zu erzielen. Vielfach iſt man der Anſicht, als ob Graf 
Morny ſich in Petersburg überhaupt ſchon viel tiefer eingelaſſen habe, 


= Fan ee, EREE EEE — 


2299 
Man beginnt erſt jetzt die Lobſprüche zu würdigen, 


Kabinet dem auf die Räumung gerichteten Andringen Rußlands bald. 
möglichft entſprechen wird, während England bekanntlich ebenfalls die 
Rechtzeittgkeit eines ſolchen Schrittes noch beſtreitet. Auch die Frage, 
ob in Paris ein Nachkongreß zu halten ſei, fand bekanntlich bereits 
Rußland und Frankreich auf der einen, England und Oeſterreich auf 
der entgegengeſetzten Seite. 

Die biefigen Blätter find erſucht worden, den Unterſchied zwiſchen 
dem Marktpreiſe und dem Kompenſationspreiſe des Brotes in Paris 
weder direkt noch indirekt anzugeben. — Das Aus gabe⸗Budget der 
pariſer Polizei⸗Präfekur beträgt gegenwärtig 9 Millionen Franken, 
während ihre Einnahmen ſich nur auf 5 Millionen belaufen. Der 
Ausfall muß zu drei Fünfteln aus anderweitigen ſtädtiſchen und 
zu zwei Fünfteln aus Staatsmitteln gedeckt werden. Der Polizei⸗Prä⸗ 
fekt bezieht, außer freier Wohnung und 20,000 Fr. Vergütung für 
Kutſchen und Pferde, jährlich 50,000 Fr. Gehalt, die 48 Polizei⸗ 
Kommiſſare beziehen Gehälter von 5400 bis 6000 Fr. und das Per⸗ 
ſonal der Stadtſergeanten koſtet jahrlich 1,600, 000 Fr. — Vorgeſtern 
Abends wurden, wie der „Moniteur“ berichtet, intereſſante Beleuch⸗ 
tungsverſuche mit elektriſchem Licht auf dem Triumphbogen der Stern⸗ 
Barriere vorgenommen, auf deſſen Gipfel man 4 Apparate aufgeſtellt 
batte. 2 derſelben warfen ihr Licht auf die Mittel⸗Chauſſee der elyſei⸗ 
ſchen Felder und die 2 anderen erleuchteten die Seiten⸗Chauſſeen. Die 
Verſuche, die in Bezug auf die Stärke und Reinheit der Lichtſtrahlen 
aufs Beftiedigendſie ausfielen, wurden geſtern Abend an Stellen wieder: 
holt, wo das Fehlen der Gasbeleuchtung die mächtige Wirkung der Leucht⸗ 
Apparate um ſo mehr hervorhob. — Nach Berichten aus Algier wurde 
der berühmte Löwentödter Gerard, der gegenwärtig Lieutenant und 
einem arabiſchen Bureau der Provinz Conſtantine beigegeben iſt, um 
70,000 Franken beſtohlen, die ihm ein Freund aus Frankreich mit dem 
Auftrage übergeben hatte, ihm dafür Ländereien in Algerien — .. 


(N. 3.) 

O Man ſchreibt aus Liſſabon: Herr Proſt, Direktor der Com- 
pagnie générale des caisses d'escompte, iſt zum Banquier der 
portugieſiſchen Regierung zu Paris ernannt worden. 

Großbritannien. 

* London, 28. Okt. Die „Poſt“ ſagt mit geſperrter Schrift: 
„Heute läuft die Friſt von ſechs Monaten ab, welche der pariſer Ver⸗ 
trag für die völlige Räumung des türkiſchen Gebiets feſtgeſetzt hat, 
und nach deren Ende die Dardanellen fremden Kriegsſchiffen, die im 
Vertrag angeführten Falle ausgenommen, geſchloſſen bleiben ſollen. Da 
jedoch der Vertrag von ruſſiſcher Seite nicht zur Ausführung gekom⸗ 
men iſt, ſo ergibt ſich als natürliche Folge, daß die Verbindlichkeiten 
der andern Mitunterzeichner des Traktats für jetzt ſuspendirt ſind. Die 
öſterreichiſche Beſetzung der Fürſtenthümer wird daher fortdauern, grade 
wie unſer Geſchwader im ſchwarzen Meere bleiben wird, bis die Ruſ⸗ 
fen ſämmtliche Vertragsbedingungen getreulich und vollſtändig ausge⸗ 
führt und erfüllt haben werden.“ 

Der „Globe“ bemerkt, das Gerücht, daß die engliſche Regierung 
wegen der Moniteur-Notiz über die engliſche Preſſe Erklärungen ver: 
langt habe, verdiene keinen Glauben. Die Erörterung, welche der 
„Moniteur“ ſehr unnöthiger Weiſe angeregt, koͤnne die engliſche Re⸗ 
gierung nicht im Mindeſten berühren. — Der „Globe“ erklärt, daß 
das „Pays“ über die Lage der Fürſtenthümer uud die Wänſche der 
Türkei grundfalſch unterrichtet ift, und vertheidigt die Fortdauer der 
öͤſterreichiſchen Beſetzung. 

Von einem Sprecher des Unterhauſes erzählt man, daß er einſt in 
ſtürmiſcher Sitzung außer Stande war, die Ordnung wieder herzuſtel⸗ 
len. Nach vielen vergeblichen Anſtrengungen, ſich Reſpekt zu verſchaf⸗ 
fen, rief er endlich: „Wenn das ehrenwerthe Mitglied nicht abläßt, 
werde ich mich gezwungen ſehen, ſeinen Namen zu nennen.“ Bei einer 
ſpätern Gelegenheit fragte ihn ein Freund: „Und wenn er Sie ſo weit 
getrieben hätte, ihn zu nennen, was wäre die Folge geweſen?“ „Das 
weiß der liebe Gott,“ antwortete der a Grade fo, meint 
„Daily News“, klingt die letzte Drohung der Weſtmächte gegen Neapel. 


Seh weiz. 

C. 3. Aus Neuenburg wird vom 24. Oktober geſchrieben: 
Man zweifelt hier zwar nicht daran, daß der Bundesrath ſich zu einer 
Amneſtie verſtehen werde, aber deſto mehr bezweifelt man die gänz⸗ 
liche Erledigung der neuenburger Frage überhaupt. Es giebt keinen 
Koyaliften hier, der es für möglich hält, daß der König feinen An⸗ 
ſprüchen auf das Fürſtenthum entſagen könne, welches auch der Preis 
ſei, den man dafür bieten möge. Viele Beamte, namentlich Notare 
der Partei, haben daran gedacht, den Kanton ganz zu verlaffen, allein 
es wird ihnen von den Freunden in Berlin ſelbſt widerrathen. — In 
Chaux de Fonds iſt endlich die Bürgergarde, die ſo viel von ſich reden 
machte, „zum Schutz der Republik“ ins Leben getreten. Louis Co⸗ 
lomb, ein Mann, deſſen Familie Wohlthaten von der früheren Re⸗ 


gierung genoß, hat das Kommando übernommen. Verwandte dieſes 


als ein inne ee Standpunkt erhabener Selbſtſtaͤndigkeit geſtatten würde.] Mannes dienen zahlreich im preußischen Heere. 


franzöſiſche Leichname zerfetzt, gehackt, mit einer berliner Sauce be⸗JHochgenuß, daß man die Freude e . Wenae fag- >>. n Tas: wernnilläi here Kat auf jedem Geſichte las. — 


oſſen und dem heißhungrigen Publikum vorgeworfen. Wir denken 
bierbei jedoch nicht an den „Aktienbudiker“, denn dieſer iſt wenigſtens 
auf deutſchem Boden gewachſen, ſondern an die große Maſſe des ſich 
als Lokalpoſſe ſpreizenden Unſinns, an dem Nichts Original iſt, als die 
Gemeinheit. 


Breslau, 31. a. [Die zweite Soiree der Herren 
Müller] ſpendete uns wiederum herrliche Gaben: 1) Quartett in 
B-dur von Haydn, eines der nobelſten dieſes Meiſters, wurde von 
den Künſtlern eben ſo nobel wiedergegeben. Schöner, weicher Ton 
meiſterliches Zuſammenſpiel, ſeelenvoller Vortrag, feinſte Nüancirung 
und bewundernswerthe Technik zeichneten die Leiſtung aus. Ergreifend 
war 3 5 ent 2 herrlichen tiefgedachten Adagio. 2) 

uartett von Mozart ur mit der pr 
ee Einleitung, über welcher man r 

zehnten die Köpfe zerbrochen und lange Artikel geſchrieben, was uns 
Fee freilich ſonderbar erſcheint, weil die Neuzeit unſerem Ohr ſehr 
oft Harmoniefolgen zu ertragen zumutbet, genen welche jene, damals 
unerhörten, wie klares Waſſer dahinſſießen. Was wir über die mei⸗ 
ſterhafte Ausführung des Haydnſchen Quartette geſagt, gilt eben⸗ 
falls von dem Mozartſchen. Stürmiſcher Beifall lohnte nach jedem 
Sape die jungen Meiſter. 3 Quintett in C dur von Beethoven, 
ein Werk der genialſten Erfindung, groß und erhaben gedacht und bis 
zum Schluſſe ſich ſteigernd. Generaliſſimus Karl Müller, heute eben⸗ 
falls mit flürmiſchem Applaus empfangen, bewährte auch bier wieder 
feinen alten Ruhm. Das Quintett wurde impoſant ausgeführt; na⸗ 
mentlich riß der letzte Satz, in welchem die fünf Spieler eine großar⸗ 
tige 1 — herrlicher Auffaſſung F e G 
bin. Kar er zeigte ſich hier in ſeine ein 
Ton, ſelbſt im Pianiffimo 0 ende, fteigerte ſich bis zu einer 
Kraft und Größe, die in Erſtaunen ſetzten. Er ſchwebte wie ein von 
der Sonne beſchienener, reich vergoldeter Thurmknopf über den andern 
Stimmen. Die Ausführung dieſes Quinketts gewährte einen ſolchen 


Der Saal war ſehr gefüllt und der Beifall am Schluſſe ee 


T 


[Eine Heirath in Honolulu] Die Feierlichkeiten in Moskau 
haben im großen Ocean auf den Sandwichsinſeln ihr Abbild gefunden, wel: 
ches, wenn man dem offiziellen Berichterſtatter Glauben fchenten will, 
an Glanz und Pomp dem Original keineswegs nachſtand. Es handelt 
ſich um die Feſſlichkeiten bei der Hochzeit des machtigen Herrſchers Ka: 
mehameba, des vierten dieſes Namens konſtitutionellea Königs des ha⸗ 
waiſchen Archipels, mit Fräulein E. Rooke, Tochter des amerikaniſchen 
Reverend B. Rooke. Mögen ſich auch die Spötter über- die Feſtlichkei 
ten luſtig machen, keinesfalls werden fie läugnen können, daß das berr- 
liche Grün der tropiſchen Vegetation, die ſchöne Landſchaft mit den bis 
in die Wolken ragenden Vulkanen und die Kinder der Natur, alle in 
ihrem Sonntagsſtaate, der ganzen Scene einen ſehr maleriſchen Cha⸗ 
rakter verliehen. Die meiſten batten den omdoceanifcpen Gebrauch von 
Beinkleidern adoptirt, diejenigen aber, welche ſolche Unausſprechliche 
nicht beſaßen, hatten ſich wenigstens, um ihren guten Willen zu zeigen, 
ſeidene Strümpfe, aber ohne Schuhe, angezogen; andere batten Fracks 
ohne Beinkleider, manche blos ein Halstuch, viele einen Kopfputz, der 
mit vielem Anſtande aus Federn zufammengefegt war. Wir ſprechen 
hier übrigens nur von der Menge, die im Allgemeinen gegen europäl⸗ 
ſchen Anftand und Eitte ziemlich rebelliſch if. Ganz anders verhielt 
es ſich mit dem Hofe, welcher von Kopf bis zu Fuße bekleidet war, 
und obendrein ſehr reich gekleidet. — Se. Maſeſtät Kamebameha IV. 
iſt 22 Jahre alt; es iſt derſelbe rinz, deſſen tolle Streiche noch jüngſt 
im ganzen Archipelagus fo viel Lärm machten, und der ſich z. B. mit 
der jeunesse dorée feines Landes beluſtigte, feinen eigenen Palaſt zu 
belagern, zum großen Schrecken der vier Mann und des Korporals, 
welche, in der Sonne liegend, das Schloß bewachten. Die Verlobte 
ſteht in der ganzen Blüthe und Anmuth ihres kaum vollendeten vierten 
Luſtrums. Am Tage der Hochzeit batte fie ein weißes Seidenkleid mit 
drei Spitzenvolants, einen Schleier von brüſſeler Spitzen und einen 
Kranz von Roſen und Orangeblüthen auf dem Kopfe; eine Diamant⸗ 


welche der „Mo⸗ 
niteur“ in ſeiner Note über Neapel gelegentlich der griechiſchen Regie⸗ 
rung ertheilte, und man iſt der Anſicht, daß auch dort das franzöſiſche 


VERS SeFEEr — 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Oktober. Nach einer heut Abend hier eingegan⸗ 

enen Benachrichtigung würde Ihre kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 

Lelene von Rußland aus Petersburg über Warſchau kommend, 

Sonntag Vormittags gegen 11 Uhr in Breslau eintreffen, und nach 
kurzem Aufenthalte ihre Reiſe zunächſt nach Leipzig fortſetzen. 

eute Abend iſt Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 

— ae von Schleſten Herr Frhr. v. Schleinitz nach Berlin ab⸗ 

gere 


$ Breslan, 31. Oktober. [Zur Tages ⸗Chronik! 
worden, wurde daſſelbe beute in den evangeliſchen Kirchen und Schu⸗ 
len unſerer Stadt mit Gottesdienſt, Predigt und Geſang, angemeſſen 
begangen. Wie bisher, ſo wird auch im bevorſtehenden Wunterſe meſter, 
nach einer Anzeige des Hrn. Prof. Meuß, vom 9. November d. J. 
bis 10. März 1857 zweimal monatlich Sonntags Vormittags akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt in der St. Trinitatis⸗Kirche ftattfinden. 

Das Studenten⸗Muſeum und die Bibliothek iſt nunmehr wieder er⸗ 
offnet, wobei zu bemerken, daß die Bedingungen für den Beitritt zum 
Muſeum aus den früheren Anſchlägen am ſchwarzen Brett zu erſehen 
ſind. — Auf morgen (Sonnabend Nachmittags 2 Uhr) iſt abermals 
eine Verſammlung der Studentenſchaft anberaumt, um über verſchie⸗ 
dene innere Angelegenheiten zu berathen. 

*» [Konzert.] Wegen der auf Sonnabend und Sonntag fallen⸗ 
den kathol. Feiertage Allerheiligen und Allerſeelen find an dieſen Tagen 
die Konzertmuſiken und Tanz in den öffentlichen Vergnügungs⸗Lokalen 
unterfagt. Am Sonntag Abend wird daher die Kapelle „Philharmonie“, 
unter Direktion des Hrn. Bilſe, eine Symphonie⸗Soiree im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität veranſtalten, wobei eine Symphonie von Beet⸗ 
hoven und andere klaſſiſche Muſikſtücke zu Gehör gebracht werden follen. 


Breslau, 31. en Tout comme chez nous! .. Doch 


Nolleſſe der Stadt iſt in Bewegung, um die 6 Korpphie der Tragödie, 
welche die Rachel beſiegt und U 

worben hat, zu ſehen. Kein Platz ſoll mehr zu haben ſein. Es if 
Ehrenſache, die Riſtori zu bewundern — und es wäre auch ſchrecklich, 
nicht über fie in Geſellſchaft mit ſprechen zu konnen. 

Ich muß alſo bin Verratben Sie nur, verehrte Frau, um's 
Himmels willen Niemandem, daß ich kein Wort Italieniſch verſtehe. 
Ich werde mich zuſammennehmen und eine echt italieniſche, ja, wenn's 
angeht, ſogar eine ſizilianiſche Miene annehmen, und wenn Alles, wie 
en applaudirt — laut Bravo! rufen. — Außerdem werde 
ich, weshalb Sie, geſchätzte Frau, mich vielleicht beneiden werden — viele 
elegante Toiletten zu ſehen bekommen, denn, wie Göthe ſehr richtig ſagt: 

„Die Damen geben ſich zu ‚Ihren Putz zum Beſten 
Und ſpielen ohne Gage 

Zwar verſtehe ich die Putz * ae wenig gründlich als das 
Ztalenifhe, aber das macht nichts! — Nur nicht ängſtlich und immer 
eine wichtige Miene angenommen — das impon irt! 

Dieſe einem hamburger Briefe an eine befreundele Dame entnom⸗ 
menen, jüngft erſt niedergeſchriebenen Zeilen — ſprechen fie nicht tref⸗ 
fend und unumwunden aus, was auch hier Angeſichts des Riſtori'ſchen 
Gaſtſpiels “), ſich im Stillen heute ſo Mancher ſagen wird. — Immer: 
bin! — Ganz oder kaum halb verſtanden — Schoͤpfungen und Leiſtun⸗ 
gen, wie die der mit Recht allgefeierten italieniſchen Tragoͤdin, werden 
ſtets nur veredelnd auf den Geſchmack des Thealer⸗ Publikums wirken. 


Breslau, 31. Oktober. Es find in den letzten Tagen in hieſiger 
Stadt auffallend viel Fälle vorgekommen, in welchen der Tod in Folge 
des Gehirnſchlages eintrat. — Am geſtrigen Tage kam ein bieſiger 
Studirender, der einzige Sohn einer armen Wittwe, Abends von einem 
Spaziergange nach Hauſe. Kaum in die Stube getreten, wurde er von 
einem heftigen Kopfſchmerz befallen und in kurzer Zeit war er verſchie⸗ 
den. — An demſelben Tage ereignete ſich auf einem Hochzeitsballe 
ein ähnlicher Unglücksfall. Ein noch junges Ebepaar tanzte bei der 
feſtlichen Gelegenheit luſtig und ſorglos im Saale dahin. Die Muſik 
ſchweigt — der glückliche Tänzer führt ſeine Tänzerin an den ihr ge⸗ 
börenden Platz — und ſtürzt todt zu ihren Füßen nieder! Es hatte 
ibn ein Hirnſchlag getroffen. — An dem nämlichen Tage warteten vier 
Geſchaͤftsmänner an einer Zwiſchenſtation der poſener Eiſenbahn auf 
den ankommenden Zug, um nach Breslau zurückzukehren. Der Zug 
bält, Drei ſteigen ein, der Vierte konnte zwar die Schwelle der Wagen 
thür nicht mehr überſchreiten, wohl aber die des Todes. Er ſank zu⸗ 
ſammen und bildete ſo die letzte Nummer in der traurigen 8 des 
verhängnißvollen Tages. 2. 8 


= Breslau, 30. Okt. Des Königs Majeſtät hat mittelſt allerhöchſter 
Ordre vom 11. Oktober d. J. g l 5 var 
1) die von der unverehelichten Barbara Babetti Gelpi dau Teſtament de 
publ. den 19. März d. J getroffene letztwillige Verfügung, durch welche 
dieſelbe der hieſigen Krankenanſtalt der Elbe nnen ein Kapital 
von Ir, Bar Ing nt eines Krankenbettes vermacht hat, 
2) die von dem Erzp een bene Schloms in Gniechwitz und dem Ku⸗ 
ratus Joſeph Majunke hierſelbſt in Ausführung der letztwilligen Ver⸗ 


Re) nn „ttalienifhe Truppe“ der Signora Adelaide Riſtori (del Gritto) 
„Alles in Allem gerechnet, aus 23 Perſonen beſtehen. — Der 

Macchefe del Gritto, bekanntlich ihr Gemahl, geleitet die ſchöne, trotz 
ihrer edlen Geſtalt mehr anmuthig als impoſant erſcheinende Dame. 


BEE LED EEE TRTENIET ER TFT na ae So ER FEE BEELUN ALL EEE HEY Tara name pa BEER NEE u ð́ß?ꝗ ß ——— CE STE 
chnur dervollſtändigte dieſen Schmuck. Die Truppen bildeten Spalier 


von der Thür des Palaſtes bis zum Haupttempel, der fleinerne genannt, 
zur Unterſcheidung von den andern, die nur aus Bambus erbaut ſind; 
die Soldateska war ganz in großer Uniform, weiße Jacken, weiße Bein⸗ 
kleider mit ſcharlachrothen Auſſchlägen und Stulpen; die hohen Offi⸗ 
iere trugen goldgeſtickte rothe Fracks. Um 11 Uhr kam der Zug der 
jungen Verlobten mit vier Wagen, deren Pferde Bänder an den Ohren 
hatten und von Stallknechten geführt wurden vor dem Palafte des Kö⸗ 
nigs vorbei, welcher ſich dem Zuge ſogleich anſchloß. Kamehameha ſaß 
mit ſeinem Bruder in einem Wagen, welchem andere mit den hoben 
Staatsbeamten folgten. Die Adjutanten des Königs ritten neben dem 
Wagen und zwei Abtheilungen Reiterei unter den Befehlen des Haupt⸗ 
manns Ford ſchloſſen den Zug ein. In dem Augenblick, wo der Fürft 
aus dem Palaſte trat, kündigte eine Artilleriefalve der ganzen Inſel das 
Ereigniß an; Soldaten und Zuſchauer 2 ſich ſogleich mit dem Ge⸗ 
ſicht auf die Erde; einige zeigten ſich ſogar eben ſo galant, wie ebedem 


Walter Raleigb, und warfen ihre ſpärlichen Kleidungsſtücke, welche fie 


doch nur genirten, auf den Weg und unter die Räder der Wagen. 
Während der ganzen Zeit ſpielte die Muſik God save the king. Die 
Braut, von drei Grazien als Ehrenfräuleins begleitet, nämlich von der 
Prinzeſſin Viktoria Kaahumanu, der ebrenwerthen Miß Lydia Kama⸗ 
kahea und Fräulein Mary Pitman, trat in die feſtlich geschmückte Kirche, 
wo der Doktor Armſſrong in engliſcher und awaiſcher Sprache den 
Gottesdienſt abhielt. Als das verhängnißvolle Ja ausgeſprochen wurde, 
donnerten die Kanonen zum zweitenmal. Der Tag endete mit einem 
Ball, welchem 3— 400 Perfonen beiwohnten; der Palaſt und der an⸗ 
ſtoßende Garten, wo unter einem Zelte ein reiches Souper alben e 
Der Hoſchronitſchreiber ſchließt ſei⸗ 
Die Scene war feenartig; Lung 
zu verstecken, um der Illuming⸗ 
beim Abendeſſen konnte ſie 


wurde, waren glänzend erleuchtet. 

nen Bericht mit folgenden Worten: 
halte anfangs 75 es enen dich ein 
tion ihre ganze Wirkung zu geben; 

doch nicht daſſen, einen Blick auf die Paare zu werfen, welche ſich den 
Tischen näberten. Neuer Beweis der Neugierde, wodurch ſich ihr Ge: 
ſchlecht auszeichnet.“ — Wer wird jetzt die Sandwichianer noch zu den 


unciviliſirten Voͤlkern zählen?! 


Nachde 
das Reformationsfeſt bereits geſtern Abend feierlich eingeläute 
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wollen überzeugt fein, daß hier nur die Primogenitur gemeint iſt) zeigt. — 
Jene erſte oder (chronologiſch) zweite Reſſource ſoll morgen Abend bei 


ſolennem Souper in Zettlitz Hotel zum ſchwarzen Adler geboren wer⸗ 
den, und ihr Leben unter Aſſiſtenz der Umgegend fortſetzen. 


ügung des Fräulein Adele Münzer de publ. den 28. September 1855 

lier eine 5 von 2000 Thlr. durch Urkunde vom 19, Febr. d. J. 

gegründete Stiftung unter dem Namen „Adele Münzerſche Stiftung“ 
landesherrlich zu genehmigen geruht. 

Breslau, 30. Oktober. [Perſonalien.] Allerhöchſt ernannt: Der 
Landraths⸗Amts⸗Verweſer, königl. Kreisrichter Alexander Eugen v. Goßler 
zum Landrath des Kreiſes Guhrau. Beſtätigt: Die Wahl des Hrn. Fürſten 
von Pleß, Grafen von Hochberg⸗Fürſtenſtein, als Kreis⸗Deputirter des Krei⸗ 
es Waldenburg. Der Kaufmann F. Biedermann in Münſterberg als Agent 
er Verſicherungs-Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt. Der Kaufmann Herr⸗ 
mann Kahlert in Striegau als Agent der Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg. Der Kaufmann Herrmann Randel in 
Brieg als Unteragent der Hagel Haden Verſicherungs⸗Geſeſchaft „Ceres“ in 
Magdeburg. Der Kaufmann Herrmann Randel in Brieg als Unteragent 
der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Die Vokation für den 
Lehrer Berthold Theodor Motog aus Margsdorf bei Konſtadt zum evange⸗ 
liſchen Schullehrer zu Kammerau, Kreis Wartenberg. Die Vokation für den 
bisherigen Adjuvanten Friedrich Wilhelm Girndt zum evangeliſchen Schul: 
lehrer zu Nieder⸗Peilau⸗Schlöſſel, Kreis Reichenbach. Die Denomination 
für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Karl Richter zum kathol Schul⸗ 
lehrer und Organiſten in Kreuzendorf, Kreis Namslau. Die Vokation für 
den bisherigen Paſtor zu Mlietſch, Heinrich Leitloff, zum Pfarrer der evan⸗ 
eliſchen Gemeinde in Röchlitz, Kreis Golberg⸗Haynau. Ernannt: Der Pa⸗ 

or Barthold in Glaz zum Superintendenten der Diözeſe Glaz-Münſterberg. 


Liegnitz, 30. Oktober. [Vortrag des Dr. Zehme. — 
Schwurgericht. -- Allerlei.] Herr Dr. Zehme hielt geſtern Abend 
im Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut hierſelbſt den erſten Vortrag in dieſem 
Winterſemeſter. Er ſprach über „Handels: und Bildungswege 
der Menſchheit.“ Mit gewohnter Meiſterſchaft im Vortrage, wußte 
er den höchſt wichtigen und vielumfaſſenden Gegenſtand der Zuhörer: 
ſchaft ſo klar und anziehend zu machen, daß die geſpannteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit vom Beginn bis zu Ende, alſo gegen 1% Stunde, ſtets ſicht⸗ 
lich war. Wir begnügen uns nur Eins aus dem vielen Vortrefflichen 
herauszuheben und mitzutheilen. Als er ſich über den Bildungsgang 
des Menſchengeſchlechtes eines Näheren ausließ, machte er die Bemer— 
kung, daß die Kultur von Oſten nach Weſten gegangen, aber nicht 
umgekehrt, trotz mancher Anläufe, die dagegen reagirten; wunderbarer⸗ 
weiſe gelingt es auch nicht, die Biene in die oͤſtlichen Steppen Aſiens 
zu verpflanzen, trotz der vielen Mühe, die man ſich gegeben, Bienen⸗ 
ſtöcke in die ſonſt kräuter⸗ und blüthenreiche Gegenden zu bringen. Es 
ſcheint, daß ein gewiſſer tiefliegender Inſtinkt den induſtriellen und 
ſinnigen Naturſtaat an die Bildung und Kultur des Menſchen 
kette, denn auch die amerikaniſchen Rothhäute ziehen ſich ſofort zurück 
und wittern ihren Feind — die Bildung, ſobald eine Biene in ihrer 
Nähe ſummt. — Auf den Handel übergehend, bemerkte er, daß auf 
dem Rücken des Kameeles, als dem Schiff der Wüſte, und auf dem 
Rücken des Schiffes als dem Kameele des Waſſers, wie die Araber 
ſolches treffend bezeichnen, die Bildung durch die Kaufleute weiter ge— 


bat großen Beifall gefunden, namentlich hat ſich der Violin⸗Virtuoſt 
Hr. Stern ausgezeichtet. 

Pleß. Die Wabl der neuen Stadtverordneten ſoll am 20, Nor 
vember im Saale des Gaſthauſes zum Schwan vollzogen werden; fol 
ten Nachwahlen nothwendig werden, ſo ſind ſie auf den 27. November 


Oppeln, 30. Oktober. onalien.] Der Gerber-Geſelle Ern 
Tegen eee eee 5 angeſetzt worden. — Die Getreidepreiſe ſtellten ſich am 28. Oktober 


K zu Hultſchin iſt für die mit eigener perſönlicher Gefahr bewirkte 
ettung des in einen Brunnen gefallenen 12jährigen Knaben Auguſt Weczo⸗ 
rek, fo wie der Einlieger Carl Macharzinski zu Wichrau, Kreis Roſen⸗ 
berg, für die mit großer Anſtrengung bewirkte Kettung des Knechts Mar⸗ 
kus Wieczorek vom Tode des Ertrinkens, mit einer Geld⸗Prämie betheilt worden. 
Der hierſelbſt verſtorbene emeritirte Gymnaſial⸗Profeſſor Anton Schnau⸗ 
belt hat dem hieſigen königl. katholiſchen Gymnaſio 500 Thlr. als ein Sti⸗ 
pendien⸗Kapital zur Unterſtützung katholiſcher Schüler, welche Theologie zu 
ſtudiren beabſichtigen, letztwillig vermacht. 2 

Dem ſeitherigen Pfarr⸗Adminiſtrator zu Groß⸗Grauden, Kreis⸗Vikar 
Rduch, iſt die Pfarrei in Alt⸗Budkowitz, Kreis Oppeln, — und dem zeitheri⸗ 
gen Erzprieſter Pfarrer Grzeska zu Himmelwitz die Pfarrei zu Loncznik, 
Kreis Neuſtadt, verliehen worden, — dem Bürgermeiſter Schnurpfeil zu 
Ober⸗Glogau, Kreis Neuſtadt, ſind für ſeine Amtsdauer die Geſchäfte eines 
Syndikus der Stadt übertragen, — der frühere Wirthſchafts⸗Direktor Woll⸗ 
mann zu Loslau, Kreis Rybnik, der Apotheker Hausleutner zu Nikolai, Kreis 
Pleß, der Kaufmann Julius Menzel zu Zülz, Kreis Neuſtadt, ſind als unbe⸗ 
ſoldete Rathmänner beftätigt, — und der feitherige Schul⸗Adjuvant Gura 
eur e Küſter und Organiſt zu Haatſch, Kreis Leobſchütz, ange⸗ 

ellt worden. 


A* Aus Oberſchleſien, 30. Okibr. [Neue Eiſenbahnanlage.] 
— Induſtrielle Unternehmung. — Gaſthofs⸗Etablirung. — 
Miniſterial⸗Reſeript.] Bei dem köͤnigl. Landrathsamte zu Beu⸗ 
tben OS, iſt die Mittheilung eingegangen, daß die Anlage einer breit⸗ 
ſpurigen Lokomolio-Bahn von der „oberſchleſiſchen Hauptbahn“ ab über 
die Feldmarken Zalenze, Domb nach Hohenlohe-Huͤtte höhern Orts ge: 
nehmigt worden; die beireffenden Ortsgerichte und Polizeibebörden ha⸗ 
ben nunmehr Anweiſung erhalten, den mit der Vermeſſung dieſer Bahn 
beauftragten Beamten in erforderlichen Fällen Schutz und Umierſtützung 
angedeihen zu laſſen, wie darauf zu ſehen, daß die Grundbeſitzer, deren 
Ländereien von der Bahn berührt werden ſollen, der ſpeziellen Vermeſ⸗ 
ſung der Bahnlinie keine Hinderniſſe in den Weg legen und beſonders 
die aufgeſtellten Signalſtangen unangetaſtet laſſen. — Bezüglich neuer 
induſtriellen Unternehmungen iſt aus Oberſchleſien zu berichten, daß die 
Gewerkſchaften der Louiſensglück-⸗ und Guter Traugott⸗Steinkohlen⸗ 
Gruben zu Rosdzin die Erbauung einer gemeinſchaftlichen Waſſerhal⸗ 
tungs⸗Dampfmaſchine vornehmen werden. — Zu Beuthen OS. hat 
Herr Theophil Heilborn am 26. d. M. ein neu erbautes, elegant 
und komfortabel eingerichtetes, mit dreizehn Fremdenzimmern, großem 
Ball⸗ und Concert⸗Saal, Billard: und mehreren Geſellſchaftszimmern 
ausgeſtattetes Hotel eröffnet, was bei der täglich in jenem Bergwerks 
und Hütten⸗Revier ſteigenden Vecturanz von beſonderer Bedeutung für 


Butter 20 Sgr. — In Nikolai waren am 27. Oktober die Preiſe: 
Roggen 58-60 Sgr., Hafer 30—31 Sgr., Kartoffeln (Scheffel) 16 
Sgr., Strob (Schock) 5 Thlr., Heu (Cinr.) 28—30 Sgr., das Quart 
Butter 20 Sgr. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


. © Breslau, 29, Oktober. Während der letzten Parlamentsſitzung wurde 
ein Blaubuch vorgelegt über die Einfuhr von Zucker aus den verſchiedenen 
Erzeugungsländern in das vereinigte Königreich während der letzten dreißig 
Jahre. Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches der britiſche Zuckerhandel in 


der des raffinirten Zuckers und des Kandis 1,884 Gtr,; der bei Weitem 
größte Theil des Erſteren kam aus Britiſch⸗Weſtindien und Guiana, näm⸗ 
lich 4,002,426 Etr. Nächſtdem waren Mauritius und Britiſch⸗Oſtindien 
Hauptbezugsorte, nur wenig, nämlich 73,901 Etr. kamen aus anderen frem⸗ 
den Ländern. In den folgenden Jahren änderte ſich dies in der Art, daß 
die Einfuhr aus Britiſch⸗Weſtindien allmälig und ſchwankend fiel, die aus 
Mauritius, Britiſch⸗Oſtindien und aus anderen fremden Ländern allmälig 
aber ziemlich ftetig ftieg. Erheblicher wurde das Fallen der Erſteren zur 
Zeit der Aufhebung der Sklaverei in den britiſch weſtindiſchen Beſitzungen. 
Die Ausfuhr fiel von 3,521,434 Gten, im Jahre 1838 auf 2,823,031 Gtr. im Jahre 
1839, dem Jahre der Ausführung jener großen Maßregel und erreichte feitdem 
nie wieder ihre frühere Höhe, namentlich war es Jamaika, was von diefer Maß⸗ 
regel ſchwer betroffen wurde. Wenn indeſſen auch die Produktion in Weſt⸗ 
Indien in Folge der Aufhebung der Sklaverei ſich vermindert, ſo hat ſie ſich 
ſeitdem allmählig doch unter dem Syſteme der freien Arbeit wieder namhaft 
gehoben. Dagegen hat die Geſammteinfuhr in das vereinigte Koͤnigreich 
einſchließlich der von Oſtindien und Mauritius in den drei letzten Jahren, 
die früheren höchſten Importe faſt um das Doppelte überholt, ungeachtet der 
bedeutenden Zunahme der Produktion des Rüben⸗ und Ahornzuckers auf den 
Kontinenten von Europa und Nordamerika; ſie belief ſich nämlich: 
1853 auf 7,284,290 Etr., davon aus britiſch Weſtindien 2,830,724 Gtr, 
19854 9,112,364 + 5 = 5 3,444,316 = 
1855 7,324, 133 n Ye . 2,927,671 7: 
Die Schwankungen beruhen auf der Verſchiedenheit der Ernteergebniſſe. 
Auch die Einfuhr von raffinietem Zucker und Kandis hat ſich erheblich ge⸗ 
ſteigert; im Jahre 1828 war fie auf 8, 1832 auf 5 Etr. gefallen, in den 
drei letzten Jahren belief ſie ſich: 


fördert ward, und zwar immer von Oſen nach Weſten. — Er ſchloß] das reifende Publikum ſein dürfte, — Amtlichen Mittheilungen zufolge e rer aus fremden Ländern 
£ 8 f } a a \ N 1853 auf 15,617 Str, 319,478 Ctr. 
dieſen vorzüglichen Vortrag mit dem Wunſche, daß es ibm gelungen ſiſt ſeitens des Herrn Kultusminiſters auf die nothwendige Anſammlung 1854 =. 5,059 = 399,555 = 

fein möge, fein Auditoriam für Gegenſtände, die außerhalb des täg⸗ von Fonds für Kirchen, Pfarr: und Schulhaus⸗Bauten aufmerkſam ge: 1855 11,747 412,676 


lichen handwerklichen Treibens liegen, nur eine kurze Zeit angeregt und 
ihre Aufmerkſamkeit auf das rein Menſchliche, nämlich Geiſtige, binge: 
lenkt zu haben. Die Mitglieder und Kaufleute waren zahlreich anweſend. 

Am verfloſſenen Montag (27. d. M.) iſt die letzte Schwurgerichts— 
periode für dieſes Jahr beendigt worden. Sie dauerte 7 Tage und 
enthielt diesmal viele intereſſante Fälle. So die Anklagen wegen 
Feuer gegen Teichmann aus Rüſtern, wegen Raubes gegen Scholz, 
Seidel und Wittig aus Riemberg, wegen Meuterei gegen die Gebrü— 
der Willer von hier. Am meiſten jedoch erregten die Anklagen wider 
den früheren Landſchaftsrendanten Wehner und den Güter⸗Expedienten 
Bandow von bier die größte Theilnahme. Erſterer, der wegen Unter: 
ſchlagung amtlich anvertrauter Gelder und unrichtiger Führung der 


macht und demgemäß angeordnet worden: in den Gemeinden, bei denen 
dergleichen Baulichkelteu in Ausſicht ſtehen, mit Anſammlung der nö— 
tbigen Fonds ſchon jetzt vorzugehen, damit durch unterlaſſene rechtzeitige 
Vorbereitungen der Aufbringung von Geldmitteln für erwähnten Zweck 
keine Verlegenheiten entſtehen. 


In den acht erſten Monaten des jetzt laufenden Jahres betrug die Ein⸗ 
fuhr von Kolonialzuder in Europa etwa 2,012,960 Etr. gegen 1,856,760 Etr. 
in 1855 und 2,218,080 Gtr. in 1854, Von dieſer Einfuhr kommen mehr 
als 60 pCt. auf Großbritannien. 

In London glaubt man, daß der Konſum von raffinirtem Zucker in den 
beiden letzten Jahren bedeutend größer geweſen ſein würde, wenn die Preiſe 
nicht fortwährend ſo hoch geblieben wären; allein ſelbſt dieſe hohen Preſſe 
hält man noch für zu niedrig mit Rückſicht auf den hohen Preis des Roh⸗ 
zuckers. Es giebt gegenwärtig in Enland 155 ſogenannte vacuum pans, da⸗ 
von 62 in London, 44 an der Clyde, 34 in Mancheſter und Liverpool. Von 
dieſen Pfannen können täglich verarbeiten 40 von 40—100 Str., 95 von 120 
bis 180 Ctr. und 20 von 200-300 Etr., alle zuſammen alſo dur ſchnittlich 
täglich 22,000 Etr., was für das ganze Jahr von 300 Arbeitstagen eis 


\ \ i 1 h 8 t. 1 2 3 7 7 
Dacker ſich dic ſager tegen underſchlgung angerſogt nal, serurtpeilt. liegt in feinen Bildern eine Ausfübrung, welche darauf ſchließen läßt, | Sarfnerien angelegte Rapkkat zerosscrt mente Würde, ere, weißt 


Letzterer, gleichfalls wegen Unterſchlagung angeklagt, ward freigeſpro⸗ daß dieſe Kunſt von Herrn Rosenthal mit Talent als Studium und] die Preiſe des raffinieten Zuckers auf einem verhältnipmapke nenn, R 
— 3 Pfaffen dorf ex a ſadtiſche pulver 5 nicht blos um des e een wire 12 was 125 ra wie zum Beifpiel jetzt, keinen Gewinn abwerfenden Standpunkte El 
& | j ; ine Lei t zu ſehen. — Dank dem — 

h i Wald bringenden Rateienubscsor | uns rege macht, feine Leiſtungen anerkannt z n 

ee an Saß 5 Kaufleute fid) in 5 ſchonen Herbfiwetter, währen die Bauten an dem biegen Hütten „ Breslau, 20. Okt. Der Gentral-Gäetnerverein beſchloß in ber 
9 9 1 bedi d ihre Vorräth 78 b ldigſte dortbi werke ununterbrochen fort. Die Gießhütte ſowie das Beamten⸗ und das vorletzten Sitzung, falls eine Frühjahrs⸗Ausſtellung gemacht werden ſollte, 
des Loka 15 zu ne 9 ai ee ee Are 10 obachtung Familienhaus find fat vollendet, und if es Erstaunen erregend, wieviel |die Kommiffion zu derſelben bereit im November d. J. zu ernennen, damit 
. Aaſbewepeen e nie 4 — e ihm . — ſeit ungefähr drei Monaten, ſeildem der Bau des Ganzen begonnen, |fie die Programme zeitiger entwerfen und den Mitgliedern beider Vereine 
— für i — ** Sen en Mplheinzemnkihe 9 entſtanden. Was vermag nicht der gute ernfte Wille, wenn er mit rechtzeitig zuschicken könne, auch ſich dieſe ordentlich auf die Ausſtellung vor⸗ 
en und z hat 9 1 5 Ri Recherche fell Kraft gepaart iſt. — Es ſcheint, als gi ge Tarnowitz einer beſſern Zu⸗ 83 n wurde ole Fer den 5 e 
se 8 — Bora en der Ae n mehr Pulver . rei kunft entgegen, als ſollte 46 aus feiner bisherigen Lethargie durch ver: al Sheenpreife 8 5 8 en 
wird, als geſetzlich vorgeſchrieben iſt, wodurch fie ſich natürlich einer] ſchſedenarulge neue Stabliſſements ce e near vertheilt werden follen, bleibt dem Vereine, eventuell der Kommiſſton, welche 
bezüglichen Strafe ſchuldig machen. ſollende Brotbäckerei, von ad ſieht „ 9 die Ausſtellung beſucht, überlaſſen. Ueber die Herbſtausſtellung und deren 
Am 25. d. M., Abends nach 10 Upr, gaben die hieſigen Feuer⸗ begründet, if. im Eniſeben, und ſebt ein eigens an eg dance] Defizit iſt ſchon anderweit berichtet worden, und kann Referent nur das Ur⸗ 
daß re Nähe der Stadt b Gs { N 0 Bahnhofe der oppeln⸗tarnowitzer Bahn zu dieſem Zwecke erbautes Haus theil beftätigen, daß das breslauer Publikum Genüſſe folder Art nicht zu 
ſignale — 17 des berrſchaftlichen Gutes 1 1 5 rand feiner Vollendung entgegen. — Eine von den Herren Wachsmann u. würdigen weiß und ſelbſt ſchuld iſt, wenn ihm dieſelben künftig verloren ge⸗ 
in 15 1 a ns len 1 15 15 en Groß neu erbaute Oelfabrik — eins der größten Etabliſſements — iſt 8 Ha gie ng K Sekretär dem zu Berlin am 7. Sep⸗ 
ausgebrochen. “ 9 en ſich die Signale, das gereits feit Kurzem im lebhaften Betriebe und verſpricht den Unter: tember d. J. verftorbenen königl. Gartendirektor, Herrn Chriſtoph Friedrich 
Feuer war dort noch nicht ganz erloſchen, denn durch die Getreidekörner hmern recht liche Reſultate Otto, eine Gedächtnißrede. Selten hat ein Botaniker fo viel für Pflanzen⸗ 
und das Stroh war der Flamme neue Nahrung gegeben. Spritzen nehmern recht erfreuliche Reſultate. ge kultur, Novitäten, für die Gartenkunſt im Allgemeinen gethan, als Otto. 
fubren von hier hinaus, auch der Feuerrettungsverein betheiligte ſich, e Der botaniſche Garten liefert den beſten Beweis. Durch ſeine Umſicht und 
und wie wir hören, hat man auch endlich das Feuer bewältigt. Es „Gleiwitz, 30. Oktober. Seit einigen Tagen haben mehrere frau: eminente Thätigkeit hatte er es verftanden, den botanifchen Garten zu Neu⸗ 


; ; \ s Öneberg, zu dem erſten und pflanzenreichſten botaniſchen des Continents zu 

fol! von ruchloſer Hand angelegt worden fein, rige Vorfälle unſere Einwohnerſchaſt in Bewegung geſetzt. Im Laufe Kin Bieder ; ; 10 
eſi 8 { Ä ; bei ; . mann durch und durch, entzückte er durch ſeine liebenswür⸗ 

Das zum Bolten der hieſigen Arbeitsſchule berausgegebene Merk: der vorigen Woche wurde auf der hieſigen Eiſengteßerei bei Aufziehung dige Perſönlichkeit und lichte Aufaſſengsgabe. Die Hochachtung, welche de 


chen des Herrn Diakonus Niepach: „Die Kinder Edens und die Pa: ei Cylinders durch Ausgleiten deſſelben ein Arbeiter dergeſtalt 84 in ki 1 F ei 2 ; 
an bat jetzt die Preſſe verlaſſen und entſpricht in Form und ene dag cn ſogleich EN 17 Platze gebracht werden mußte. e e eee e e — rin 
Inhalt den davon gehegten Erwartungen. Sinnig und einfach auf Am 27. traf man am Nachmittage in dem Seſſtonsſaale der zweiten | hoben ſich, zum Zeichen dieſer Hochachtung bei Beendigung dieſer Gedächt⸗ 
religiös fittliher Baſis beruhend, führt es uns die großen erhabenen Abtheilung des königl. Kreisgerichts den kürzlich hierber verſetzten Kreis- nißrede einmüthig von ihren Sitzen. — Gere Kunſt⸗ und Handelsgartner 
Bilder aus der Kindheit des Menſchenlebens, wie ſolche in der Genefis Gerichts⸗Sekretär am Archivſchrank erhängt. Der Unglücklſche binter-] Scholz hielt einen Vortrag über feine diesjährigen Reifen. Die Victoria re- 
vorwalten, in leichter Verſifikation vor, und ſoll hiermit dem Leſer läßt feine Gattin und 11 Kinder, war, fo weit es bekannt iſt, in amt: gie des Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner Hübner zu Bunzlau ſtand in einem zu 
empfohlen ſein. f F licher Beziebung unantafibar, lebte in glücklichen Familienverhältniſſen kleinen Baſſin, fo daß fie nur immer 2 Blatter richtig entfalten konnte; im 

Im Armenverein iſt die Abſicht ausgeſprochen worden, mit dem und beſaß ſogar einiges Vermögen Seine frühere ihm liebgewordene blühenden Zuſtande hat er ſie nicht geſehen (die Dekoration in dem Victoria 
1. Dezemb U g 5 ; terſtützungen & } : ; regta Haufe war gelungen), eben fo wenig feine Nelken und die Levkoyen, 

zember d. J. die üblichen jährlichen Winterun 8 Stellung in Kreuzburg hatte er aufgegeben, um bier Gelegenheit zu 

Arm > e och arbeits⸗ . 8 1 5 welche Herr Hübner direkt aus England bezogen haben will. Herr Kunſt⸗ 
den en angedeihen zu laſſen, auch die im Sommer n A haben, feine Söhne das Gymnafium beſuchen zu laſſen, konnte ſich gaͤrtner Hinze ſpricht über Roſen und Nelken aus der Grafſchaft Glaz, welche 
fäbigen Perſonen, die deshalb während dieſer Zeit keine Unterſtützung aber bei feinem vorgerückten Alter von 58 Jahren in den veränderten von Herrn Hübner bezogen waren; eben fo wird über von dort her bezogene 
erhielten, wieder aufzunehmen. Gleichzeitig iſt eine Rechnungsablegung Verhältniſſen nicht heimiſch fühlen. — Am 28. d. M. begann bei bie: | Aurikeln geſprochen. Aus den „Frauendorfer Blättern“ verlieſt der Sekre⸗ 
für das erſte Semeſter 1856 veröffentlicht, wonach der Beſtand im ſigem Schwurgerichte die Unterſuchung wider den ehemaligen Schacht- tar zwei Aufſätze über Champignonkultur von dem graͤfl. von Pücklerſchen 
vorigen Jahre 575 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. betrug, im Juli dagegen nur] meiſter Frank. (S. die geſtrige Nr. d. Ztg.) Nach aufgenommenem | Obergärtner Suckow in Nieder-Shomaswaldau und Heren Lottré, fürſtlich 


434 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf., weil die Beiträge in den Sommermonaten Beweiſe beſchl ah Antrag der Staatsanwalt: | Sultowstifchen Obergärtner zu Reifen. Beide Aufſätze werden zur Debatte 
i y i g 1 N „beschloß der Gerichtshof auf den Ankrag der catag in der naͤchſten Sitzung, Dinſtag den 4. Nov., kom er ui l 

20 Wm 1026 zen Wintermonaten eingehen. Die Einnahme ſchaft, die Sache zu vertagen und den Fürſten von Bielig⸗Sulkowoko, Haupt theilt mit, daB er durch & ommen. Herr Eduard Mon⸗ 
erein 


9 : ene h as t ; streuen von Commisbrodt auf ein Beet ſchoͤne 
5 15 Sgr. und die Ausgabe 1192 Thlr.] welcher ſich gegenwärti J ält, als Haupibelaftungszeugen, 8 erzielt habe. We : een 00 

5 Sgr. 9 Pf. Für Brote wurden verausgabt 453 Thlr. 24 Sgr., ſo wie 10 he 998 e Das Betragen des a une herne es Gier gesch wied. C — * den en 
für Mehl 202 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., für Salz 54 Thlr. 18 Sgr., für Angeklagten ließ deutlich wahrnehmen, daß das vielbewegte Leben deſſel- | fen examinirt und vom Vorſitzenden mit den besten Wuänſchen für feine Sue 
12,512 Portionen Eſſen aus dem ſtädtiſchen Speiſehauſe 417 Thlr.] ben, weiches er ſeit feiner Jugend durchgemacht, mit Rückſicht auf feine kunft entlaſſen. = 
2 Sgr. An Holz 47 Thlr. 10 Sgr. Die Zahl der Beitragenden | mangelhafte Erziehung eine außerordentliche Gewandtheit zur Ausbil: . f 
ſcheint mit der rauhen Nie er wieder zuzunehmen. dung gebracht hat. — Mehrere öſterreichiſche Korreſpondenten haben — In einem Erlaſſe der Minifterien für Handel, Gewerbe ꝛc. und der 
naeh In (0 ae e > Bettelei und dem den Verhandlungen beigewohnt. Zugleich hatte ſich eine 1 echte, daß Oktober d. J. iſt zur Beachtung und Bekanntmachung 

y x a entgegen ge wird, ö i $ ; ier freigeſpro⸗ N 1 FORT 
findet auch bei dem größten Theil unferer Einwohnerschaft dis gere 01 un nn 4e ee 10 15 ai 1217 6: |, im Großherzogthum Luxemburg die Legitimationen behufs Erlangung 


T arnowitz, 30. Oktober. Seit einigen Tagen befindet ſich 
der rühmlichſt bekannte Photograph Herr Roſenthal hier, aus deſſen 
Atelier wir Bilder erſcheinen ſeben, welche nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Die von ibm gefertigten Porträts verbinden mit der ſprechend⸗ 
ſten Aehnlichkeit Lebendigkeit und Kraft, und dürfen wir ſie den vorzüg⸗ 
lichſten der photographiſchen Kunſt unbedenklich zur Seite ſtellen. 


2 i ſteuerfreier Gewerbeſcheine in anderen Ländern des deutſchen Zoll⸗Vereins 
n verbandlungen in Ungarn in Anfprud zu nehmen beabsichtigte. nach 8 Mufter A. und B. gegenwärtig von dem geoßhenoglic) lens, 
„ Reichenbach, 28. Okt. [Geſellſchaftliches.] Die Wesson — — — giſchen General⸗Verwalter der Finanzen ausgeſtellt werden. Handelsreiſende 

U 


welche ſich für dieſen Winter (wie Ibnen bereits früher mitgetbeilt (Notizen aus der Provinz.) „ Görlitz. In der Aula des aus anderen Vereinsländern, welche im Großherzogthum Luxemburg Waaren 


i R . ; aufkaufen od seh g iner 
wurde) neu bildete, nimmt erfreulichen Fortgang und verſpricht man⸗ neuen Schulbauſes find 3 Oefen zur Beheizung des Saales mit Gas beſonderen Eelanba 0 ſuchen wollen, bedürfen dazu auch jetzt keine 


f bereiten. Montag und Donnerftag fi i t darauf, ob ſich dieſe Beheizungs-Art auch 1 N IT, 23 
nigfache Abwechſelung zu ; 8 find Her⸗ aufgeſtellt. Man ift geſpannt darauf, o a,, Im Fürſtenthume Lippe erfolgt die Ausftelung dieſer Legitimations⸗ 
renverſammlungen, die nicht allein ra ei und Sour: in Zimmern bewähren werde. Die fhönen Glaskronen aus Hr 8a: | Zeugniffe 7 als d tutefgezen Gererbeſch ne fir Handelsreiſende 
nale bieten, ſondern auch zu Vorträgen eſtimmt fin if orige Woche brit des Hrn. Bähnſch (Weberſtraße) finden allgemeinen Beifall und aus anderen Vereinsländern, durch die Magiſträte in den Städten Detmold, 
hielt Herr Rechnungsrath Dr. Sachs einen bumorſſtiſchen Vortrag; find für alle eleganten Ausſlattungen, bei denen Gaslicht benutzt wer- Lemgo, Blomberg, Horn, Salzufflen, Barntrup und Lage, durch die Juſtiz⸗ 
für nächſten Donnerſtag fieht der Geſellſchaft eine bramatifche Vorle⸗ den kann, als die brillanteſte Zierde zu empfehlen. Ein anderer indu⸗ und Verwaltungs⸗Aemter Detmold, Lage, Oerlinghauſen, Schölmar, Varen⸗ 
fung des Herrn rede e 8 9 50 eee ; ee, En ſtrieller Fortſchritt iſt die Erfindung von e Gli der Von . Sternberg, Blomberg, Schieder, Schwalenberg, 

eater wird vorbereitet. — Am 25. d. W. A le.] Ven weiche Anwendung das Blaſen unnöthig macht. Endlich der er / ; 
Welneh mem, wie wir allgemein hören, volle re Fark gemacht Evi die Rauhkarden künſtlich zu erſetzen. Dieſe o 8 . 2 Br 
— Nachdem Reichenbach ſeit Jahren jeder größeren geſe ntlihen Raubkarden haben einen Körper von Gutla⸗Percha und dar: ' 


e 5 5 2 * er + 2 d yr⸗ 
Vereinigung entbehrt batte, iſt nun aber dieſelbe mit vollfter Macht ge⸗ auf fleben die Drahlſute von galoaniſirtem Kupfer. Möge ſich der —— ee zu Mengerinhauſen, Korbach, Wildungen und P 


lene der Umſtand, daß fih ſchon ein Bedürfe] Berfud bewähren. — In Reichenbach waren am 29. Oktober dle Ge: 1 ; 
leer weren Deffource (ie Teilnehmer, welche doch gewiß ihrer] treidepreiſe: Weizen 95 —105 1 5 Roggen 45—55 Sgr., Gerſte 37% ee 
Geſellſchaſt das Recht der Bezeichnung „erfte“ Reſſource zuerkennen, —47 Sgr., Hafer 184 —23% Str. 


— — 


Mit einer Beilage. 


+ Bunzlau. Das neulich abgehaltene erſte Abonnement⸗Konzert 


folgendermaßen heraus: Roggen 48 —48½ Sgr., Häfer 29—30 Sgr., 
Kartoffeln 10 Sgr., Stroh 5 Thlr., Heu (Ctnr.) 27 Sgr., das Quart 


Anſpruch nimmt, theilen wir daraus Folgendes mit. Der Geſammtbetrag 
des im Jahre 1826 eingeführten Rohzuckers belief ſich auf 4,419,095 Gtr., 


BE 2 EEE ET EEE ERBE DEE SEE TERRET 8 
14 — N 84 ’ 7 an 


Beilage zu Nr. 51 


N 


x 


2301 


— — 


ortſetzung. ) 

Im Herzogthum Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen geſchieht die Ertheltung der Ge⸗ 
werbe⸗vegitimatjonen durch die Kreis⸗Steuer⸗Aemter zu Deſſau, Köthen und 
Zerbſt und durch die Unter⸗Steuer⸗Aemter, die Ausſtellung der ſteuerfteien 
Gewerbeſcheine durch die erſtgedachten Kreis⸗Steuer⸗Aemter. 

Im Herzogthum Auhalt⸗Bernburg werden die Gewerbe⸗Legitimations⸗ 
Zeugniſſe und die ſteuerfrelen Gewerbeſcheine von der herzoglichen Regierung, 
Abtheilung des Innern, ausgeſtellt. 


[Belgiſche Metallmärkte.] Lüttich, 25. Okt. Unfer Markt hat 
dieſe Woche keine beſondere Veränderung erlitten, doch vüehln unſere Ma⸗ 
ſchinenfabriken vollauf mit Aufträgen verſehen. Steinkohlen in guter Frage, 
ebenſo einzelne Sorten Roheiſen. Affirage 11—12 Fr. pr. 100 Kilo, Mou⸗ 
lage 13% —16½ Fr., Bleche 36—38 Fr. 

Eharteroi, 25. Okt. Der Begehr für Eiſen bleibt gut, und da unfere 
Nagelfabrikanten einen Rückgang en Preife nicht 3 haben ſie 
meiſtens ihren Winterbedarf an Spalteifen zu 102114 Fr. pr. 100 Kilo 
kontrahirt; te Stangeneiſen findet zu 23—23% Fr., Bleche zu 35 
bis 38 Fr. Ba Gußeiſen unverändert, Affirage zu 12 Fr. zu haben, 
aber et. Fettkohlen ſehr begehrt, grobe Stücke felten und mit 
24 ert 3 Fr. pr. 1000 Kilo bezahlt. Geriß von 7-16 Fr. Auch für 
halbfette iſt große Frage für Frankreich. 

, Breslau, 31. Oktober, [Börſe.] Heute war die Börſe lediglich 
mit Ultimo⸗Regulirungen befhäftigt = I deren Folge ſtellten ſich die 
Courſe meift niedriger; nur Oberſchleſiſche A. und B. waren ſehr beliebt, 
erſtere wurden mit 203, letztere mit 187 ½ bezahlt. In Oberſchleſiſchen C. 
iſt Mehreres zu 138½ —135% gehandelt worden. Von Bankaktien waren 
Diskonto⸗Kommaudit⸗Antheile Anfangs matt, Ende ſeſter. Das Geſchäft 
zeigte ſich im Allgemeinen nicht ſehr umfangreich. Fonds unverändert. 

Darmſtädter I. 144%, Br., Darmſtädter II. 131 Gld., Luxemburger 101 
Gld., Deſſauer 1024, Br., Geraer — —, Leipziger 107 Br., Meininger 
103 Br., Credit⸗Mobilier 156 Br., Thüringer — —, ſuͤddeutſche Zettelbank 
108 Gld., Soburg⸗Gothaer 93 Br., Diskonto⸗Commandit⸗Autheile 130 ½ bis 
130%, bez., Poſener 104% Gld., Zaffyer 102% Br. Genfer — —, Wäaren⸗ 
Credit⸗Aktien 105 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94 Br., ſchleſiſcher Bankverein 


101% bezahlt und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 106 Br., Berliner 
Bankverein 1034 Br., Kärnthner —, Eliſabet⸗Bahn —, Theißbahn —. 


lProduktenmarkt.] Obgleich die Zufuhren zum heutigen Markte 
nur fehr mäßig waren, fo war bei mangelnder Kaufluſt das Geſchaͤft nicht 
ſehr belebt, und Preiſe erlitten gegen geſtern keine Aenderung. 

Weißer Weizen 94.98, 100 —102 Sgr., gelber 90—93—96—99 Sgr. 
— Brenner: und blaufpigiger Weizen 60-70-80-85 Sgr. 
Roggen 50-55—-56-58 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerfte 42 
444648 Sgr. — Hafer 26—28- 29 Sgr. — Erbfen 52—56—60 Sgr. 
— Mais 52—54 - 56 Sgr. i 

Oelſaaten machten ſich flauer und Preiſe zur Notiz kaum zu erreichen. 
Winterraps 135 - 140—144— 146 Sgr., Sommerraps 112 — 116 —120 —124 
Sgr., Sommerrübſen 110—112—114— 116 Sgr. 

Rüböl nur in kleinen Poſten loco Waare gehandelt und 18 Thlr. bez. 
Auf Termine ging nichts um und Preiſe wie geſtern. R 

Spiritus ziemlich unverändert und für kleine Quantitäten loco 14% 
Thlr. bezahlt. 0 

Kleeſaaten waren trotz geringen Angebots in flauer Haltung, beſon⸗ 
ders rothe und mittle und geringe Gattungen weiße Saat. Unſere heutigen 
Notirungen find: Rothe Saat 18 —18½ 1920 Thlr., weiße Saat 15—18 
bis 20—21½ Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schluß geſchäft in Roggen Null und ſämmtliche 
Notirungen nur Brief; in Spiritus nur zur Deckung für dieſen Monat leb⸗ 
haft und bis 15 Thlr. bezahlt. Roggen pr. Oktober 43 Thlr., November 
42 Thlr., November⸗Dezember 42 Thlr., pro Frühjahr 1857 43 Thlr. — 
Spiritus loco 14 Thlr. Gld., pro Oktober 15 14 —15—14 % Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., November 11 / — 3, Thlr. bezahlt und Gld., November: 
Dezember 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., Januar bis März 10% Thlr. 
Br., 10% Thlr. Gld., pr. Feübjahr 1857 blieb 10% Thlr. Gld. 


I. Breslau, 31. Oktober. Zink 8 Thlr. 3 Sgr. Br. für loco Waare. 
— . — —— —— — TO EEE Cu 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Poſen, 30. Oktober. [Eiſenbahnverkehr.] Der erſte geſtern nach 
Breslau abgegangene Fruühzug nahm etwa 90 Paſſagiere dahin mit, von 
denen die Hälfte mit dem Fruͤhzuge über Kreuz eingetroffen war, und ohne 


3 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den 1. November 1856. 


die Wagen zu wechſeln ſogleich weiter reiſte. Mit dem Elf⸗Uhr⸗Zuge aus 
Breslau trafen einige 50 Perſonen ein; nur wenige ſtiegen hier aus, die 
Mehrzahl reiſte nach dem Aufenthalte von 35 Minuten mit dem durchgehen: 
den Zuge nach Stettin weiler. Der erſte Güterzug nach Breslau mit ſechs⸗ 
zehn Wagen verließ gleich nach Ankunft des Perſonenzuges den hieſigen 
Bahnhof, von 2 Lokomotiven gezogen. (Pof. 3 


Es iſt gewiß, heißt es in einem Briefe aus Königgrätz im „T. a. B/, 
daß die reichenberg⸗pardubitzer . lange vor der anberaumten 
Friſt dem Verkehr wird übergeben werden önnen. So viel mir durch eigene 
Anſchauung bekannt geworden — und von den nördlichen Gegenden höre ich 
Aehnliches — iſt in der Strecke von Pardubitz bis Joſephſtadk auf die Länge 
von fünf und eine halbe Meilen bereits jetzt ſchon mehr als die Hälfte der 
Erdarbeiten hergeſtellt. Auch die Elbüberbrückung nächſt Pardubig iſt be- 
reits in Angriff genommen und es wird jetzt daſelbſt eine transportable 
Dampfmaſchine — ſie war eine der beſten auf der großen pariſer Aufſtel⸗ 
lung — zum kontinuirlichen Waſſerausſchöpfen aufgeſtellt. Die betreffende 
Beſtimmung über die Lage der Stationspläge bei Königgräg und Joſeph⸗ 
ſtadt iſt von der hohen Militärbehörde bereits herabgelangt, und fo wird 
auch hier in beiden Punkten der Bau ohne Verzögerung, da kein Hinderniß 
mehr zu befürchten iſt, energifch geführt und fogar ſchon an die Errichtung 
von Bahnhöfen gegangen werden. Eine wichtige Arbeit, die Aushebung des 

roßen, zehn Klafter tiefen Einſchnittes nächſt der Stadt Jaromir, geht zu⸗ 
ſchends ihrer Vollendung entgegen. 

Die „Klagenfurter Zeitung“ bringt an der Spitze ihres Blattes die Mit⸗ 
theilung: Vom Central⸗Comite der kärnthner Eiſenbahn iſt am 20. d. 
Nachmittags dem hieſigen Filial⸗Comite folgende telegraphiſche Nachricht 
8 „Die allerhöchſte Conceſſion iſt fo eben angelangt und ift vom 
24. datirt.“ 


John Mallan, Zahnarzt aus London, [2794] 
iſt zu kenſultiren Zettlig Hotel für das Einſetzen von Zähnen ohne 
Haken und Bänder. Auch füllt er hohle Zähne mit ſeiner Pate 
minerale und Gold aus. Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. 


Emaunel Gottſtein. 
Roſa Gottſtein, geb. Behrend. 
Neuvermäh lte. 
Breslau, den 1. November 1856. [3793] 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Buchdruckereibeſitzer Herrn Otto 
Pompejus in Glaz zeigen wir ergebenſt an. 

Reichenbach, den 26. Oktober 1856. 

2787] Kreis⸗Wundarzt Zeidler und Frau. 


2790] Heiraths- Anzeige. 
Ihre Kr vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich — anzugeigen: 
Albert Maybach, königl. Eiſenbahn⸗ 
arle Maybach 
arie Maybach, geb. Brefeld. 
Beni, den 30. Oktober 1856. 


Statt befonderer Meldung. 

Die am 28. d. M. Nachmittags 4½ Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner gelieb⸗ 
ten Frau Anna geb. v. Biſchoffwerder, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich 
hierdurch lieben Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

0 alitz, den 29. Oktober 1856. 

[2788] . v. Damnitz. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 1. Novbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement und zwei⸗ und einhalbfach er⸗ 
höhten Preiſen. Gaſtvorſtellung der Sig⸗ 
nora Niſtori mit ihrer Geſellſchaft. In 
italien. Sprache: „Marla Stuart.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller, über⸗ 
ſetzt von Andrea Maffei. 

Montag, 3. November. Bei aufgehobenem 
Abonnement und zwei- und einhalbfach er⸗ 
höhten Preiſen. Zweite und letzte Gaſt⸗ 
vorſtellung der Signora Riſtori mit 
ihrer Geſellſchaft. In italieniſcher Sprache: 
„Medea.“ Zrauerfpiel in 5 Akten von 
Legouvé, überſetzt von Sof. Montanelli. 
=” Beftellungen auf Plätze und Logen 

zu dieſen Vorſtellungen werden im Theater: 

Büreau angenommen. 

Preiſe der Plätze: 

Ein Platz in den Logen des J. Ranges 2 Thlr. 

2 Sgr. 6 Pf. Ein numerirter Sitzplatz im 

Balkon 2 3 2 Sgr. 6 Pf. Ein Stehplatz 

im Balkon 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Ein Platz 

in den Parquet⸗Logen 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 


numerirter Parquetſitz 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 
Platz in den Logen des II. 3 1 Thlr. 
igplatz im 


7 Sgr. 6 yo Ein numerirter 
Parterre 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. in Platz 
im Parterre 25 Sgr. Ein Platz in den 
Gallerie⸗Logen 18 Sgr. 9 Pf. Ein Platz auf 
der Gallerie 12 Sgr. 6 Pf. 

Textbücher, deutſch⸗italieniſch, find im 
Theater⸗Büreau und Abends an den Ein: 
gangen für 15 Sgr. zu haben. 

hr Der zweite und letzte Verkauf von 
= für das 4. Quartal 15 J. findet im 

heater⸗Büreau bis 6. Nov. einſchließlich ſtatt. 
SIE je) x = = 


Sonnabend den 1. Nov,, Abends 7 Uhr: 
des herzgl. braunsehweig- 


3. Soiree 
sehen Coneert- Meisters 
J. Carl Müller und seiner 4 
J Söhne, Hof-Quartett Sr. II. 
' d. Bierzogs von Sachsen- 


Meiningen. 
D dur, 
© dur, 


1. Quartett von Haydn. 

2. Quartett von Beethoven. 
(Mit der Fuge.) 

3. Quintett von Mozart. G moll. 

Billets & 1 Thlr. sind in allen biesigon 
Musikalienhandlungen und Abends an | 
der Kasse zu haben, — Die 4. und 3 
letzte Soiree findet Mittwoch den 9, 
je) 5. November statt, 


eee [2792] eee 
—: ee ee 


Sonntag den 2. November: 
Symphonie-Soirde _ 

im Mufit- Saale der Univerſität. 
Anfang 7 Uhr. Billets à 10 Sgr. find in 
den Muſikalienhandlungen der Herren Hai⸗ 
nauer, 3 und Leuckart und an der 

affe a 15 Sgr. zu haben. 
A. B Lie. 


Meine durch ihre Reichhaltigkeit und ſorg⸗ 
fältige Auswahl bekannte Leſe⸗Bibliothek 
und = Zirkel empfehle ich Einheimiſchen und 
Auswärtigen zur gef. Benutzung. 2342 

E. Reubourg, Buchhändler, 
Ecke der Kupferſchmiedeſtr. u. Schmiedebrücke. 


Mme, de lingvilie-itawitz, 
Corsetiere de Faris, 2401 

2 Schuhbrücke (im blauen Hirſch), 
empfiehlt ihr ſehr reiches Lager von Pariſer 


Der neue Cursus der Elemen- 
tar-Gesangs-Ulasse wird Don- 
merstag den 6. November eröffnet. 
[2789] Mosewius. 


Wegen des morgen ſtattfindenden kirchlichen 
Feſttages „Aller Seelen“ wird der Sonntag⸗ 
Eirkel erſt am 9. November ſeinen An⸗ 
fang nehmen. Louis von Kronhelm. 


i i Corſet⸗ Modellen in allen Formen und 
Winterzirkel. Größen und für jedes Alter, mit Mechanik von 
Geſellſchaft: am 3. November, 2½ Thlr. an, ohne Mechanik von IX Thlr. an. 
nicht am 3. Echte Grinolinröcke in allen Farben und 


November, im von 
Ungarn. 2793] ! Qualitäten, Gazeröcke zu Bällen, Stepp 
— — röcke von 1% Thir. an. Detailverkauf von 

Meerſchaumſachen werden abgezogen und Unterrockzeugen zu Erinoline⸗ Gaze⸗, Moi⸗ 


aufgeſotten bei Eſcher, Reuſcheſtr. 6. [3661] Uree-, abgepaßten Winterſteifröcken zc. 


Die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. 


Nachdem der hieſige Magiſtrat, als Patron der Eliſabet⸗Kirche, im Verein mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die beträchtliche Summe von 8000 Thlr. zur Renovation 
des alten ehrwürdigen Gotteshauſes, welches im kommenden Jahre ſein ſechshundertjähriges 
Jubelfeſt feiern wird, bewilligt hat, iſt das Werk, unter der Leitung ſachkundiger Männer mit Eifer 
in Angriff genommen. Bei dem unterzeichneten Komite find, in Bolge feines veröffentlichten 
Geſuchs vom 29. April, bisher ungefähr Thlr. eingegangen, eine Summe, welche frei⸗ 
lich hinter unſern Wünſchen und dem vorliegenden Bedürfniffe weit zurück geblieben ift, denn 
der Geſammt⸗Anſchlag beläuft ſich auf den Betrag von 23,000 Thlr. Um denjenigen un⸗ 
ſerer Mitbürger, welche aus lebendigem kirchlichen Intereſſe das gute Werk zu befördern 
geneigt find, unfererfeits möglichſt entgegen zu kommen und um überhaupt das Sammel⸗ 
geſchaͤft mehr zu regeln, hat eine Anzahl von Komite⸗Mitgliedern, in Anſchluß anderer acht⸗ 
barer Bürger der Stadt ſich bereit finden laſſen, jene Sammlung für die Reſtauration der 
Eliſabet⸗Kirche perſönlich zu betreiben. Des königl. Wirkl. Geh. Raths und Oberpräfiden: 
ten Herrn v. Schleinitz Excellenz hat durch die königl. Regierung auf unſer Geſuch uns 
unter dem 11. Oktober geſtattet, eine Haus⸗Kollekte zu dieſem Zwecke zu veranſtalten. 
Zur Verhütung möglichen Mißbrauchs haben die bezeichneten Herren Sammler ſich mit 
Liſten, welche den Stempel des Eliſabetaniſchen Pfarramtes tragen, zu verſehen für ange: 
meffen erachtet und wollen ſich damit vor Unbekannten legitimiren. Da nun auch das kgl. 
Konſiſtorium auf unſern Antrag das Unternehmen unterſtützt und demgemäß am 13. Oktober 
die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit der Provinz aufgefordert hat, ſich der Förderung 
dieſer Angelegenheit zu unterziehen, ſo dürfen wir wohl noch auf — Spenden von 
nahe und fern hoffen. Die Ertraͤge der Sammlungen bitten wir an den Schatzmeiſter des 


Komite's, Herr Banquier v. Wallenberg⸗Pachaly gelangen zu laſſen. Ueber alle bisher 

eingegangenen und künftig noch eingehenden Beiträge wird demnächſt in den Zeitungen, 

unter namentlicher Aufführung der Geber, berichtet werden. 5 
Breslau, den 29, April 1856. 27571 


Das Komite für die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. 


Orthopädifches Inſtitut (Kloſterſtraße 54). 


Das orthopädiſche Inſtitut iſt zunächſt für die me und Behandlung ſolcher Kran⸗ 
ken beſtimmt, welche an en hie Midge und der Gliedmaßen, a B. am 
ſchiefen Halſe, an fehlerhaften Bildungen der Arme und Beine, Verkrümmungen und Stei⸗ 
en des Hüft⸗ oder Kniegelenkes, Klumpfüßen und dergl. leiden; demnächſt aber auch 
für Solche, deren Krankheiten für die Anwendung einer methodischen Gomnaſtit, der ſoge⸗ 
nannten Heil⸗Gymnaſtik, geeignet ſind. Es gehören dahin die Fälle von allgemeiner, oder 
auf einzelne Theile beſchränkten Muskelſchwäche, manche Arten der Laͤhmung, der Bruſt 
— —— ge Nervenleiden, Bleichſucht e . — —— Be⸗ 

ingungen der Aufnahme ſind in dem in der A tenden enthalten. 

Breslau, den 20. Oktober 1856, 27% beiten Dre. Krocker. 


Der ältere Sohn teht vor der Thür. (ui XV. 25.) 


Die Thür nie zugemacht worden! noch bittet ihn der Vater. (I). Was Gott für Ifrael 
thun will. (2) Was Gott für Iſrael nicht thun iu Predigt⸗Saal am Ring 50 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr. 13803] 


Privil. Handlungs diener Juſtitut. 


Die reſp. Mitglieder unſers Inſtituts benachrichtigen wir hiermit, daß, wie in frühern 
Jahren, auch in dieſem Winter Wiffenſchafklichr lorzeſangen allwöchentlich Mittdach 
Abends 8 Uhr im Inſtituts⸗Lokal ſtattfinden werden, wofür wir bewährte Kräfte gewonnen, 
und daher zu recht zahlreicher Theilnahme auffordern. 

. ice den 5. November d. J. wird Herr Kaufmann Fr 5 bauer einen 
i ä i 0 — halten. 
2507 chen Vortrag über das kaufmaͤnniſche Hilfsperſonal Bre Die Vor ſteher. 


Soeben erſchien bei Wilhelm Engelmann in Leipzig und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 


Gervinus' 
Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts 


; eit den wiener Verträgen. 
Zweiter Band.  Ziveiter Hälfte. 6. Deutſchland: Das Volt und 
die Volkstheile. — Die Einzelſtaaten. — Der Bundestag. — Preußen. — Süd: 
deutſche Verfaſſungen und Stände. — 7. Rußland. gr. 8. broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. 
5 —— 25 30 1818 4030. 1.5 der Bourbonen. II. Der wine Weber in. Die 
7 E iſti egungen, 2. erreich. . 
ee 88. f 


ter Lieferzeit expedirt werden können. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 20571 


Taubheit heilbar. Hilfe Ohreuleidenden jeder Art. Ein Wort über 


Dr. Pinter's Heilmittel. Volle Gene t bei 
Von Dr. M. Feldberg. 15 ae 


richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus 
8 ſicht. 12. Auflage. Preis 7% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


Erſte kaiſerl. Eönigl. privil. 


Donau Dampfſchifffahrt⸗ 
Sei AN 7 


benachrichtet hiermit, daß an den Stromſchnellen Drengova, Orſova und am eiſernen 
Thor, die Schifffahrtsſchwierigkeiten ſich der Art geſteigert haben, daß die Beförbes 
rung des refpective reiſenden Publikums, nur noch zu Land auf jener Route zu voll: 
ziehen iſt, und die Waarentransporte nicht mehr wie bisher unter Garantie beſtimm⸗ 
| Die hervorgetretenen Hemmniſſe find der Art, 
daß jede Garantie der Lieferzeit für alle Sendungen und auf der ganzen Linie hier⸗ 
mit aufgehoben wird. 


Wien, den 31. Oktober 1856. 
Mehl⸗Preiſe, der Phönix⸗Mühle. 


25 Pfd. Weizenmundmehl 1 Thl. 23 Sgr. 9 Pf. 


[2801] 


25 Pfd. f. Weizenmehl 0. 51 Sgr. 3 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 35 Sgr. „Pf. 
25 — f. dito l. 45 — „ —25 — Hausbackenmehl 28 — 9 — 
25 — dito II. 36 — 3 —25 — Roggenmehl Il. 27 — 6 — 
25 — dito III. 27 — 6 — 25 — Roggenmehl 111.23 — 3 — 
25 — dito 25 dito IV. 16 — 3 
25 — Weizenfuttermeh!l 8 — 9 —25 — Roggenfuttermehl 11 — 3 — 
25 — Weizenkleie 6 — 3 —125 — Roggenkleie 9 — 6 — 
Unverſteuert. 
55 Pfd. Weizenmundmehl 3 Thlr. 20 Sgr., Pf. 
55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 104 Sgr. 6 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl JI. 8 — 9 — 
55 — : 1. 90 — 9 — 55 — Hausbackenmehl 55 — „ — 
55 — a II. 71 — 6 — 55 — Roggenmehl II, 52 — Bi 
55 — „ III. 52 — 3 — 55 — „ . 4 
55 — IV. 30 TB: IV. 7 
100 Pfd. Weizenfuttermehl 35 Sgr. „Pf. 100 Pfd. Roggenfuttermehl 45 — „ Pf. 
100 — Weizenkleie 25 — „ — 100 — Roggenkleie 37 — — 
Breslau, den 1. November 1856. 3796] 


Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


„ Preisausſchreiben auf eine 
Säe⸗Maſchine für Zuckerrüberkerne. 


9 x 
a Der 


Da bei der diesjährigen Preisbewerbung auf Sie-Mafchinen zum Legen von Rüben⸗ = | 


kernen keiner der eingelieferten der Preis zuerkannt werden konnte, fo ſetzt der 
Verein für Aufſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen in Magdeburg 
einen neuen Preis auf eine Rübenkern⸗Legemaſchine 


von 25 Friedrichs'dor 


aus, und wird ſolcher derjenigen Maſchine verliehen werden, ne nachſtehende Bedingun- 


gen nach dem Urtheil der erwählten Kommiſſion vollkomen erfüllt. 

Die Ruͤbenkern⸗Legemaſchine muß 1) von einfacher Konſtruktion fein. 2) Für größer e 
Wirthſchaften paſſen. 3) Die Kerne in Plätze legen und zwar mindeſtens 2 Platze zu gleicher 
Zeit. — 4) Die Plätze dürfen nicht lang gezogen fein, ſondern die Kerne müſſen moͤglichſt 
auf einem Fleck liegen. 5) Die Menge der zu legenden Kerne, ſowie die Tiefe, in welcher 
ſie gelegt werden ſollen, muß an der Maſchine ſtellbar ſein. — 6) Wird verlangt, daß 
die Kerne im Viereck gelegt werden, und wäre es wünſchenswerth, wenn die Weite der zu 
legenden Reihen gleichfalls verſtellbar wäre. Die übliche Entfernung iſt hier 15“ . — 
7) Da die Rübenkerne nicht gleichmäßig rund find, und bei den Lege⸗Maſchinen kleine 
Oeffnungen dadurch leicht verſtopft werden, ſo iſt zu wünſchen, daß das jedesmalige Fallen 
der Kerne ſichtbar iſt. Es wird nur verlangt, daß die Maſchine tiefe Arbeit in gut vor⸗ 
bereitetem Boden vollkommen ausführt. R 

Die Anmeldung von Maſchinen unter Angabe deren geſchieht zuvor bei dem 
Direktorio des gedachten Vereins in Magdeburg, deren aber mindeſtens 
bis zum 1. April 1857 an die Adreſſe: 25 

„Herrn * Sunde, Halberſtadt“ franco erfolgen. 
Mahndorf, den 12. ober 1856. 
der Kommiffion für Prüfung von Säe⸗Maſchinen: 
[2409 e van Söbecke, Kitlesguszbeſtger 


reiſes 
lieferung mu 


[1048] Bekauntmachung. 
Vom 1. November d. ab werden, unter 
Aufhebun 8 
1 er tägl. Perſonenpoſt zwiſchen Krenz⸗ 
burg und Oels, 
2 der täglichen e zwiſchen 
Kempen und Oels, 
3) der täglichen Güterpoſt von Breslau 
nach Oels, 
neu eingerichtet mit folgendem Gange: 

a, eine tägl. Perſonenpoſt zwiſchen Bres⸗ 

lau und Kreuzburg, a 

aus Breslau 11 Uhr Abends, 
durch Oels 2—2 / Uhr Nachts, 

in Kreuzburg 9 Uhr 50 Min. Morgens, 

aus Kreuzburg 6 Uhr Abends, 

durch Oels 11 Uhr Nachts, 

in Breslau 4 Uhr 55 Min. Morgens; 

b. eine tägl. Perſonenpoſt zwiſchen Bres⸗ 

lau und Kempen, 

aus Breslau 11 Uhr Abends, 

durch Oels 2—2 % Uhr Nachts, 

in Kempen 8 Uhr Morgens, 

aus Kempen 8 Uhr Abends, 

durch Oels 1% —2 Uhr Nachts, 

in Breslau 5 uhr Morgens. 

Das Perſonengeld bei beiden Poſten, neben 
denen die gleichzeitig courſirende Nachtpoſt 
zwiſchen Breslau und Dels fortbeſteht, beträgt 
pro Perſon und Meile 6 Sgr. bei einem Frei⸗ 
5 von 30 Pfd. Beichaiſen werden nach 

dürfniß geſtellt. 

Zwiſchen Breslau und P.⸗Wartenberg, ſo 
wie zwiſchen Breslau und Namslau werden 
Hfigige, auf den übrigen Goursſtrecken 4ſitzige 
Wagen eingeſtellt. 0 : 

ne Kondukteur⸗Begleitung findet bei der 
Breslau⸗Kempener Perſonenpoſt auf der gan⸗ 
Coursſtrecke, bei der Breslau⸗Kreuzburger 


en 
Herſonenpoſt dagegen nur auf der Strecke 


zwiſchen Breslau und Namslau ſtatt. 
Breslau, den 29. Oktober 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor: Schulze. 


Subhaftations: Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Teich⸗ 
ſtraße Nr. 1 d belegenen, auf 19,943 Thlr. 
13 Or 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 3. April 1837 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken ⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern fu: 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns 
zu melden. Zu dieſem Termine werden die 
unbekannten Realprätendenten zur Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen 
hierdurch vorgeladen. [942] 
Breslau, den 24. September 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Nothwendiger Verkauf. [938] 
1 PER» Gericht zu Sagan. 
ar 17 gan sub Nr. 87 gelegene Wohn⸗ 
oll: 

am 4, April 1852 BM. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


In dieſem und dem daneben sub Nr. 86 


delegenen, baulich damit verbundenen Hauſe, 
welches ebenfalls zur Subhaſtation geſtellt 
iſt, wird eine Schankwirthſchaft betrieben. 
Das Haus Nr. 87 iſt zuſolge der in der Re⸗ 
1 5 1 Taxe auf 9493 Thlr. 
3 Sgr. 1 Pf., das Haus Nr. 86 auf 4708 
Thlr. 7 Sat; 10 Pf., beide zuſammen aber 
find mit Rückſicht auf die darin betriebene 
Schankwirthſchaft auf 14,201 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf. geſchaͤtzt worden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Pauline und Theodor Stiller, 
Kaufmann Carl Büttner reſp. deren Erben 
werden 17175 öffentlich vorgeladen. Dieje⸗ 
nigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den N Befriedigung ſu⸗ 
chen wollen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 

Sagan, den 13 Auguſt 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abthellung. 


101) Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Weihnachts-Ter- 
min d. J. am 

a 8. December 1856 
eröffnet und die Einzahlung der Pfaudbriefs- 
Zinsen bei der hiesigen Landschafts-Kasse 
vom 17. vis einschliesslich den 24. Dezember 
4. J. erfolgen, die Auszahlung derselben aber 
75 die Einlieferer der Zins-Coupons vom 24. 

ecember d. J. bis einschliesslich den 5. Ja- 
us 1857 mit Ausnahme der Sonn- und 

ene stattfinden, 
ierbei machen wir die > 
als 5 Pfandbriels- Zins. Conan on on mehr 
merksam, dass dieselben in eine Consigna- 
tion aufzunehmen sind, in welcher Num 
Littera und Zinsenbetrag der Co mer, 
vermerken ist. Upums. zu 

Formulare hierzu werden von 
Kasse gratis verabreicht, 

Ratibor, den 27. October 1856. 

Ö ir ee ie 
der oberachlesiachen 
thums-Landschafe 9 
gez. Giaf hallestrem. 


unserer 


Auktion. 7 
d. J. Vorm. 9 und Nachm. 2 Ahr ſollen in 
Nr. 12 Nikolaiſtr. in der Kretſchmer Standke⸗ 
ſchen Vormundſch.⸗Sache, Wäſche, Betten, 

leidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ und Schank⸗ 

räthe, und um 10 Uhr 1 Billard, die Gas⸗ 
Einrichtung, 1 kupf. Pumpe, dergl. Kühlma⸗ 
ſchinen, 30 Scheffel Malz, 4 Ballen Hopfen, 
150 Stück div. Biergefäße, 1 Brett-, 1 Plau⸗ 
wagen und 1 Pferd (Fuchsſtute) verſteigert 
werden. 2800] 


N. Reimann, köngl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ 
tät big, se werden gedruckte aus⸗ 
Kg Bebrauchsanweifungen den reſp. 
Käufern gratis beigegeben. 

E. E. Preuß, 
2432 Schweidnitzerſtraße 6. 


—  } 
Donnerstag den 6. November d 


2302 


Die fürſtlichen, von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Fried⸗ 
rich von Preußen und 16 anderen Prinzen und Edelleuten 


arantirten Vereins⸗Looſe 


deren Ein⸗ und Verkauf im ganzen Königrei reußen geſetzlich erlaubt iſt, find bei unter⸗ 
zeichnetem Handlungshauſe b 0 Ihir⸗ 55 Slack zu erhalten, , 

Mit dieſen Looſen ift man an den Ziehungen am 15. Mai und 15. November jeden 
Jahres betheiligt, und kann man dadurch Gewinn von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 
11,000 Fl. ze. erhalten. Der geringſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Werth, bis ſie durch die Ziehungen ane el werden. ‚Die Tilgung geſchieht durch eine 
von dem Vereine ernannte Verwaltungs: Behörde. Zu Aufträgen empfiehlt ſich: 

[2688] Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


im Breslau, am Ringe Nr. 1 8, vis-ä-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
Dinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 13743] 


Unser Comptoir ist von heule an: 136791 


Altbüsserstr. 61, Ecke Junkernstrasse. 
Cassirer 8 Friedlaender, 


Bank- und Produkten-Commissions- Geschäft. 


Avis. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 2. November als 
am nächſten Sonntag in meinem Haufe am Tauenzienplatz Nr. 4, 


eine Weinſtube, verbunden mit Reſtauration, 


eröffnen werde. Ich empfehle mein neu eingerichtetes Lokal einer geneigten Ber 
achtung unter der Verſicherung, daß ich ſtets bemüht fein werde, für gute reele 
Weine und gute Küche Sorge zu tragen. 8 


112796) 


Den Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Reichenbach i. S. 


habe ich für eigene Rechnung vom 1. Oktober ab, unter Firma: 


Zettlitz Hotel zum ſchwarzen Adler 


übernommen und mit demſelben auch eine 
Wein ⸗Haudlung 
verbunden; ich empfehle dies mit allen Bequemlichkeiten für Logis und Weinſtube elegant 
ausgeſtattetete Etabliſſement dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums, und werde 
mich bemühen, durch pünktliche aufmerkſame Bedienung das Vertrauen meiner ſehr verehr⸗ 
ten Säfte, deſſen ich mich feit einer Reihe von 30 Jahren zu erfreuen gehabt, auch weiter: 
hin zu erhalten, und bitte durch zahlreichen Beſuch meine Bemühungen zu unterſtützen. 
Reichenbach 1. S., im Oktober 1856. (27gs] Ludwig Zettlitz. 


Avis für Kaufleute und Fabrikanten. 


Ein Kaufmann in Po ſen, der ſich über feine Thätigkeit und Solidität genügend aus⸗ 

weile En Bene e e 88 befiet, 1 ſich neben ſeinem Pro⸗ 
5 . en Verkauf gangbarer Art i i 

fferten werden unter 1. G. poste 18 Nee Poſen r 1 Penn 


Produkten, Commiſſions⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchäft 


empfehſe ich aufs angelegentlichſte und verſichere die mir zugehenden Aufträge jeder 
Art, bei ſtrenger Reelität pünktlich auszuführen. 


Incaſſo's 


auf jeden beliebigen Platz, beſorge ich gegen eine geringe Proviſion aufs gewiſſenhafteſte. 


Poſen, im Oktober 1856. dor Cohn, 


Comptor: Hotel de Saxe. 


13791) 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde 
Nieren und Leber, regelmässige Korpern Nas et und vollkommene Frei- 
heit von Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 

a DU BARRTL's 
Gesundhelt- und Kraft-Herstellungs-Farina für Kranke 
jeden Alters und schwache Kinder. 


REVALENTA ARABEICA. 


1 

3 Did. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 ie - 
7 ; hir. 5 Sgr., " Ur. Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 

9.5 — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 Pfd. 

verſendet dan 1, Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten 


des aa b. Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang 


bei W der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien, 


Zu gleichen 
Junkernſtr. 33, 


Rud. Hofferichter 
und Speil in Ratibor. 
; Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brett: 
Wilh. Dittrich in Medzibor. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchleſien. 
in Koſel. Heinr. Köhler in Skrſegau. g Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs 
913 Frank in Rawſcz. J. E. Günther in Gosetere in Zum, Jut Neugebauer in Görtig. 
Fr. Kühner, in Kreuzburg und in Koſenberg. 6 Kncßt Berthold Ludewig in Hirſchberg. 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 1 och in Beuthen OS. Löbel Cohn in 
Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regent 
umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne diefe Zeichen et 


Mapborf i W. Bordollo jun. 


. ö 
X. 38. Krane gem Oppeln, 
W. Koh 


5 2058] 
ondon iſt auf dem Siegel und 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen u. zu be 
durch A. Bänder, in Oppeln durch 


Tabelle für den 


Nebſt Angabe der Claſſifizirung der Güter 
mit dem Warſchauer Gewicht. 


Graß, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchm ar), 


Der trockene 


Wir ertheilen eine ganz neue, hoͤchſt probate Vorſchrift zur Bearbeitung einer 


Zeder: 


> alles Schuhwerk, auchdas feinfte, inkl. 
trockenen 


+ Elar: 


W. 77 N 
direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


efügig macht und erhält, fo daß man den ganzen Tag im Waſſer gehen und dabei 
f Fußes bleiben — — = 9 Peas 

ſpektiven Herrichtung des Schuhwerkes ꝛc. zum W 
ſo, daß dieſelben auch bei ſtarkem und anhaltenden Laufen durchaus nicht ferner inkommo⸗ 
diren (welche vom Handel jedem Söpfchen beizufügen fein wird). Für 1 Tylr, freie Einſen⸗ 
dung oder Poſtnachnahme. [2693] Wilhelm Schiller & Comb. in Freiſtadt, Schleſien, 


ziehen durch alle Buchhandlungen, in 8010 


und einer Vergleichung des Zollgewichts, 
Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 


Fuß! 
Salbe, 


der Sohle, waſſerdicht, doppelt haltbar 


zu einer beſonderen Behandlung und re⸗ 
ohle ſchweißiger und hitziger Füße, 


0 Eine Directrice _ [3800] 
in ein Putzgeſchäft erhält ſogleich Engagement 
mit anſtändigem Gehalt und freier Station. 
Das Nähere bei Bertha Hürbe, Ring 56, 
in der erſten Etage im Putzſalon. 


Als tüchtige Wirthſchafterin empfiehlt 
ſich eine Frau von mittlern ar — beſonders 
zum Plätten, Waſchen, Friſiren u. ſ. w. 
Näheres ertheilt die Billard⸗Fabrik des 

A. Wahsner, Nikolaiſtr. Nr. 27. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
empfiehlt nur für heute Frikaſſs von Subn 
von Abends 7 Uhr ab. [2799] 


Friſches Rothwild, 
vom Braten a Pfd. 4 Sgr., ſowie Reh wild, 
Faſanen und Hafen empfiehlt billigſt: 

3804] Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 
Soeben iſt eine friſche Sendung des 
echten ruſſiſchen Thee's in Original: 
Packung angekommen, für deſſen außerordent⸗ 
liche Güte garantirt wird. Derſelbe wird in 
verſchiedenen Sorten, in kleinen Packeten, wie 
zuch einzeln, zu 4 Pfund, zu den billigſten 
Preiſen offerirt: Tauenzienſtraße Nr. 30, im 
Epheukranz, par terre links. [3585] 


3802] Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe von achtbarer Familie, wohler⸗ 
zogen und mit guten Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, findet ſofort ein Unterkommmen in der 
Bandhandlung des 

J. Chotzen, Karlsplatz Nr. 1. 


Echt ungariſche Weintrauben aus 
Peſth, täglich friſche Sendungen, das Pfd. 
5, 6 und 7 Sgr., Roſinenwein 7% Sgr. 


ſige Schulen beſuchen, finden gute Koſt und 
197 bei A. Leiſer, Büttnerſtr. 3. Da⸗ 
eloſt iſt auch eine Hinterſtube mit auch ohne 
Möbel zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Bei Eröffnung der breslau⸗poſener 
Eiſenbahu empfehlen uns zur Uebernahme 


Speditionen 


unter Zuſicherung prompter und billiger 
Bedienung. 

Liſſa, den 27. Oktober 1856. 

2736] Helwich u. Drogand. 


„100 Stück Maſtbracken und 1 fünf⸗ 
jähriger Bulle ſtehen auf dem Dominium 
Deutſch⸗Liſſa zum Verkauf. Näheres beim 
Wirthſchafts⸗Amt. 13745 


Ein im frequenteſten Stadttheile 
Breslaus gelegenes Spezerei⸗Gewölbe iſt Fa⸗ 
milienverhältniffe halber fofort zu vermiethen, 
Schriftliche Anfragen unter Chiffre G. U. 
poste restante franco Breslau. [3758] 


Einige Knaben mof. Glaubens, welche hie⸗ | 


‚Stadt Brandenburg, 
am märkiſchen Bahnhofe, iſt die Hälfte ſder 
dritten Stage, aus 4 heizbaren Piecen, Koch⸗ 
ſtube verſchließbarem Entree und Nebengelaß 
beſtehend, für 150 Thlr., bald oder Neujahr 
beziehbar, zu vermiethen. [3794 


Albrechtsſtraße Nr. 24, 1 Etage, find zwei 
möblirte Zimmer bald zu vermiethen. [3797] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


Breslau am 31. Oktober 1856, 


feine mittle ord. Waar⸗ 


Stand: Ring Nr. 10 und 11 und Blücher⸗ Weißer Weizen Ii DM 82 Sor 

8 9 aus Peſth liegen zur Seller dit 91 — 97 91 8 
nſicht. (3799 Languer. Ges A 834 — 56 51 49 > 
300 Sack gute Kartoffeln wer⸗ Hofer * 2 En = — 

den aus erſter Hand zu kaufen geſucht Erbſen . 38 60 55 53 5 
Schmiedebrücke 2. 13801] Kaps . 138 —143 18 — » 
Rübſen, Sommer⸗112—116 106 — 


Es werden 200 St. Mutterſchafe zu kaufen 
geſucht. Gefällige Offerten beliebe man franko 
unter Chiffre N. Z. poste restante Ostrowo 
gelangen zu laſſen. 3795 


Für meine Dumpfmühle ſuche ich einen 
unverheitatheten Werkführer, der vollſtän⸗ 
dig das Müllerfach verſteht und einen Schle⸗ 
rer, der mit Maſchinen umzugehen weiß. — 
Nur wirklich Befähigte wollen ſich ſchriftlich 
melden. 13779] 


Michael Guttmann. 


Beuthen O.⸗S. 


Für Juwelen und Perlen 


werden die höchſten Preiſe gezahlt: 
Niemerzeile Nr. 9. [3607] 


Kartoffel⸗Spirttus 15 Thlr. bez. 


— 2 — 
N. u. 30, Oktbr. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdruck bei 02870749 28082 28780 
Luftwärme + 6,4 7 50 + 74 
Dune = — 2 + 819 ＋ 38 
unftfättigung 75p@t. pt. 74y6t, 
Wetter S0 SW N 
Wind trübe 


30. u. 31. Oktbr Abs. 10 U. Mrg. 6u Nchm. Au. 
Luftdruck bel 002377703 2371776 Erd 


trübe trübe. 


Luftwärme + 6,0 + 50 + 82 
Thaupunkt — 47 + 41 — 08 
Dunſtſättigung SIpEt.: pt. 45pCt. 
Wind NE RE N 
Wetter trübe trübe meiſt heiter. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schnell⸗7 U, 
Aab. von Oberschl. ge Ay 30. 1b. 


Pe 
3 


1.50 M. 


zg u. 35 M. Abs. 
I2u. 10 M. 


onen⸗) 
} 19 Uu. Mg. 


üge 


Oppeln 


Verbindung mit Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. na 5 Uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags, 
Anf. vos; Posen. 12 abe 55 Min. Mittage, 9 Uhr 50 Min. Abende 


tr 94 Berlin. Schnellzüge N 


9% Uhr Ab. 
97. uhr Mg. 


5 7 Uhr Wg., 5 Ab. 
Derfonenzüge 0, Ahe g, 7% Uhr Ab. 


Ab 8 Uhr Morgens, 
Er =.’ Freiburg. ö 9 


Außerdem Sonn⸗ und 


9 Uhr 4 Min. 8 
e 


leich Verbindung mit Schweidnitz, 
88 5 Feiertags Pag 5 Cauth, 


Sonn: u. Feiertags ermäßigte Preiſe dahin, fo wie nach 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
6 Uhr 54 Minuten Abends. 
ichenbach und Waldenburg. 

burg und Schweiduitz. 
eichenbach u. Waldenburg. 


— p ̃ꝗ -P... . oe Zn EEE EEE. 
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Breslauer Börse vom 31. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und rends-Geurse. || dito Lit. B. 4 | 97%4G, Ereib. nene Em. 4 (140% B. 
Dukaten 64 1 6. dito dito 18%] 86 6. dito Ill. Em. .| 127% B. 
Friedrichsd’or . . Schl. Rentenbr.4 | 91% 6. || dito Prior bee 87%. C. 
Louisd’or ..... 110%, B. Posener dio 4 | 91%, B, |Köln-Mindener % 156%, B. 
Poln. Bank-Bill. 95% C. Schl. Pr.-Obl.. 44 99% B. | Fr.-Wib.-Nordb.i4 | 54%, B. 
Oesterr. Bankn. 967%, B. |Poln. Pfandbr. 4 | 91 d. Glogau - Saganer|d = 
Freiw. St.-Anl. 4g 99% B | dito neue Em. 4 — lobau-Zinauer 4 — 
Pr.-Anleihe 18604 % / kln. Schatz-Obl. 4 — tudw.-Berbach. 4 — 

dito 1858 4% 99% B. dito Anl. 1835 2 Mecklenburger 4 53 B. 

dito 185314 — a 500 Fl. Ja — Neisse-Bricger. 469 7 B. 

dito 18544 % 90 ½ B. Krak.-Ob. Oblig. 4 794, B. Ndrschl.-Märk. 4 | v1% B. 
Präm.-Anl, 18843 % 114 / B Oester. Nat.-Anl. 5 | 80% B. dito Prior. 4 — 
8. —-Schuld-Sch. 35 5“ |Schl. Bank-Ver. — dito Ser. IV. 5 — 
8 eee e Minerva 90 4 B. Oberschl. Lt. A3 202 G. 

reh k-Anih..14 a Darmstädter dito Li. B.3 118724 0 
Brel. Btät.„Obi. — || Bank-Actien = dito Pr.-Obt..4 | 88% B. 
Bresl. dito ihr = N. Darmstädter Eu dito dito 36 75 4 
dito > dtv 475 3 Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4% 107% 6. 
dito I: 74 — [Geraer dito — Auheinirche 4 112 6 
Posener Plandb. 4 1746. Disconto- || Rbsin-Nahebahn = 

dito dito 1345| 88% B. Comm.-Anth. — Kosel-Oderberg.|4 > 6 
Schies. Plandor.) | Eissnbahn-Astion. dito neue Em. 4 143% 8 

a 1000 Rıhlr. 3% 86% B Berlin -Hamburg 4 — dito Prior - 051 | 88% f 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 6. Freiburger. |; 149% B. dito Prior. 444 98% B. 


Weohsel-Ooarae, Amsterdam 2 Monat 142 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6 19%, 


Hamburg kurze Sicht 152% 6. dito 


8 
paris 2 Monat 


B. dito kurze Sicht — — 


— EL kann kein echter fein. 19% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100 % B. dito 2 Monat 90% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


